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30. Entwicklungsplan der Universität Mozarteum Salzburg 
 
Der Universitätsrat hat gemäß § 21 Abs. 1 Z 1 UG 2002 in seiner Sitzung vom 
06.03.2009 den vom Rektorat gemäß § 22 Abs. 1 Z 2 UG 2002 erstellten 
Entwicklungsplan, nach Zustimmung durch den Senat gemäß § 25 Abs. 1 Z 2 UG 
2002 am 23.01.2009, genehmigt. 
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Schwerpunkte 
der Entwicklung 2010–2015 

Fokus: 
Internationalität

■ Intensivierung der Beziehungen 
mit den Partneruniversitäten

■ Weiterentwicklung der Inter-
nationalen Sommerakademie 
und des Internationalen
Mozartwettbewerbes

■ CEUS-Projekt im Rahmen 
der „Austrian-Chinese-
Music-University“ 

■ Förderung des kulturellen
Austausches innerhalb 
der internationalen
Studierendenschaft

Fokus: 
Zeitgenössische 
Kunst 

■ Begegnungen mit prominenten
zeitgenössischen Künstlern

■ Qualifikation von
Instrumentalisten und
Dirigenten zur Darstellung
zeitgenössischer Musik

■ Zeitgenössische Autoren
schreiben für Schauspiel-
Studierende

■ Zeitgenössische (Bildende)
Kunst im Unterricht 

Fokus: 
Kammermusik
Ensemblespiel 

■ Kammermusik als Ergänzung
und Erweiterung der 
solistischen Ausbildung

■ Masterstudium Kammermusik  

■ Bläserphilharmonie

■ Alte Musik 

Fokus: 
Bühnenkunst 

■ Neue Studiobühne 
für Schauspiel

■ Lesetheater

■ Studium Musiktheater-Regie  

■ Theaterpädagogik

■ Young Actors Week

■ Schule des Sehens

Fokus: 
Nachwuchsförderung 
und Zukunftssicherung

■ Sorge um den inländischen
Nachwuchs vor der Studienzeit 

■ Hochbegabtenförderung 
national und international

■ Förderung des künstlerischen
und wissenschaftlichen
Nachwuchses

■ Heranführung des jungen
Publikums 
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2. Profilschwerpunkte 2010-2015 gemäß § 13 (2) Z 1 UG 
2002 

2.1 Fokus: Nachwuchsförderung und Zukunftssicherung  
 
 „Die Universität Mozarteum Salzburg bemüht sich in besonderer Weise 
um den künstlerischen Nachwuchs unter 18 Jahren zur Sicherung einer 
hohen Qualität österreichischer Aufnahmebewerber. Die Förderung des 
künstlerischen Nachwuchses in Österreich sowie die Sorge für den 
Fortbestand eines kunstinteressierten Publikums sieht die Universität als 
wesentlichen Teil ihres kulturpolitischen Auftrags.“  
 
Es gehört zu den Eigenheiten künstlerischer Berufe, dass 
eine berufsvorbereitende bzw. berufsermöglichende 
Ausbildung in den meisten Fällen sehr früh beginnen 
muss. Im Gegensatz zu anderen akademischen Berufen 
wird eine wesentliche Basis vielfach schon im Kindesalter 
gelegt und müssen Vorbereitungen und 
Vorentscheidungen viele Jahre vor dem Schulabschluss 
getroffen werden. 

Künstlerische 
Ausbildung muss 
früh begonnen 
werden 

Daher sind die Kunstuniversitäten aus ihrer 
Verantwortung für die künstlerische Qualität und die 
Karrierechancen der Studierenden heraus verpflichtet, 
Eignungsprüfungen durchzuführen, bei denen nicht nur 
eine Talentüberprüfung stattfindet, sondern auch 
Fähigkeiten nachzuweisen sind, die nur in jahrelangem 
Unterricht erworben werden können. 

Anspruchsvolle 
Eignungsprüf-
ungen 

Aus diesem Grund müssen Kunstuniversitäten für die 
Rahmenbedingungen einer voruniversitären Ausbildung 
ihrer zukünftigen Studierenden Mitverantwortung 

Verantwortung 
für die 
voruniversitäre 
Ausbildung  

übernehmen. Dies geschieht einerseits durch die 
Ausbildung für die verschiedenen Lehrämter sowie für 
MusikschullehrerInnen und Instrumental- und 
GesangspädagogInnen im freien Beruf; andererseits durch 
die Aufnahme herausragend begabter Schülerinnen und 
Schüler in die sogenannten Vorbereitungsklassen der 
Universität. Letzteres vor allem in jenen 
Instrumentalfächern, wo eine sehr frühzeitige intensive 
Ausbildung erfahrungsgemäß für ein Ausschöpfen der 
Leistungspotentiale unabdingbar ist. 
Trotz dieser Maßnahmen stellen die Universitäten 
übereinstimmend einen Mangel an höchstqualifizierten 
österreichischen AufnahmebewerberInnen fest – 
insbesondere in Kernfächern der Musikausbildung sowie 
bei Dirigenten und SchauspielerInnen. 

Mangel an 
österreichischem 
Nachwuchs 

Vor diesem Hintergrund wird sich die Universität 
Mozarteum zukünftig noch offensiver als bisher an der 
Förderung des Nachwuchses schon vor Eintritt in die 
Universität beteiligen. Im Musikbereich soll dies ins-
besondere durch eine verstärkte Zusammenarbeit mit dem 
Landesmusikschulwerk „Musikum“ erfolgen. Eine 
gemeinsame Plattform soll ermöglichen, dass die 
SchülerInnen sich frei zwischen Musikschule und Musik-
universität bewegen können, Instrumentalunterricht bei 
herausragenden LehrerInnen genießen und sich an den 
Angeboten der Universität beteiligen können, ohne bereits 
allzu früh auf eine Berufswahl festgelegt zu werden.  
Im Bereich des Schauspiels wird die Universität 
Mozarteum theaterpädagogische Lehrangebote ent-
wickeln und verstärkt den Kontakt zu jungen 
theaterinteressierten Menschen suchen.  
Die Förderung von Nachwuchs im Bereich der Bildenden 

Nachwuchs-
förderung als 
Fokus 
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Kunst und Gestaltung gelingt, wenn die Absolvierenden in 
ihrem erlernten Beruf als KunstpädagogInnen erfolgreich 
arbeiten. Darüber hinaus soll der Erfahrungs- und 
Meinungsaustausch von Lehrenden, die Kinder und 
Jugendliche außerhalb der Schule unterrichten, auch im 
Sinne einer Weiterbildung gefördert werden. 
Die Förderung des künstlerischen Nachwuchses ist eine 
Kernaufgabe der Universität, der sie mit ihrem gesamten 
Lehrangebot von den Vorbereitungsklassen bis zur 
Unterstützung der Teilnahme an internationalen Wett-
bewerben dient. Anders als an wissenschaftlichen 
Universitäten ist es im Bereich der künstlerischen Lehre 
eher unüblich, dass herausragende Studierende als 
AssistentInnen an der Universität verbleiben, um von hier 
aus eine akademische Laufbahn mit dem Endziel einer 
Universitätsprofessur anzustreben. Die Voraussetzung 
hierfür besteht in jedem Fall in einer erfolgreichen 
(Bühnen)Laufbahn außerhalb der Universität oder einer 
zielstrebig von Grund aufgebauten Teaching Career, die 
ebenfalls nur in Ausnahmefällen gleich von universitärem 
Boden ausgehen wird.  
Für den wissenschaftlichen Nachwuchs stellt sich die 
Situation anders dar. Hier sind AssistentInnen- und Post-
Doc-Stellen erforderlich, um wissenschaftlich am-
bitionierten AbsolventInnen vertiefende Forschungs-
erfahrungen zu ermöglichen und die Voraussetzungen für 
eine mögliche akademische Laufbahn zu erwerben. 
In einem weiteren Sinn gehört zur Themenstellung 
Nachwuchsförderung auch die Heranbildung eines 
zukünftigen für anspruchsvolle Kunst aufgeschlossenen 
Publikums. Dieser Aufgabe will sich die Universität in 
allen ihren Sparten verstärkt widmen. Dem Themengebiet 

 
 
 
 
 
 
 
 
Förderung des 
künstlerischen 
Nachwuchses als 
Kernaufgabe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Situation des 
wissen-
schaftlichen 
Nachwuchses 
 
 
 
 
 
Sorge für das 
zukünftige 
Publikum 

der Kunstvermittlung soll mit verstärkten 
Studienangeboten (Theaterpädagogik, Konzertpädagogik 
etc.) Rechnung getragen werden. 

Leistungen, Ziele und Maßnahmen gemäß § 13 (2) Z 1 UG 2002 

»1 Die derzeit an der Universität Mozarteum Salzburg eingerichteten 
Vorbereitungslehrgänge werden in Zukunft auf einer gemeinsamen 
Plattform mit dem Musikum Salzburg geführt. Diese Ausbildungsschiene 
sieht Durchlässigkeit zwischen den Institutionen vor; es soll 
sichergestellt werden, dass besondere Talente frühzeitig erkannt werden 
und mit der notwendigen Ausbildungsintensität an ein späteres 
Berufsstudium herangeführt werden. Andererseits gilt es zu vermeiden, 
dass SchülerInnen, die dieses Ziel nicht erreichen können oder wollen, 
eine ausschließlich an der Universität angesiedelte Ausbildung 
abbrechen und mit einem Misserfolg abschließen. Zu den wichtigen 
Zielen des erweiterten Lehrangebots gehört eine sorgfältige 
Beobachtung der individuellen Entwicklungsmöglichkeiten und 
Fortschritte. [uglb_a), uglb_c), uglb_d), f_nw] 
 
 

»2 Das Leopold-Mozart-Institut wird seine Aufgaben in der 
Hochbegabtenforschung und Hochbegabtenförderung intensiv 
weiterführen. Im Mittelpunkt steht die wissenschaftliche Aufarbeitung 
der Grundlagen und idealen Rahmenbedingungen für die Förderung von 
Hochbegabten, die im Rahmen des Pre-Colleges in einen unmittelbaren 
Praxisbezug gestellt werden. 
 
Künstlerisch ist das Leopold-Mozart-Institut für den kleinen Kreis der 
Höchstbegabten zuständig, bei denen sich bereits vor Aufnahme des 
Vollstudiums ein klarer Berufswunsch und realistische Karrierechancen 
manifestiert haben. Die wissenschaftliche Arbeit des Institutes und, 
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soweit möglich, die psychologische Betreuung erstrecken sich auch auf 
den Kreis der SchülerInnen im Rahmen der gemeinsamen „Plattform“.  
Eine wichtige Rolle in diesem Zusammenhang wird dem geplanten 
Netzwerk Salzburg zur Begabungsforschung und Hochbegabungs-
förderung zufallen. Universität Mozarteum, die Pädagogische 
Hochschule Salzburg und das Österreichische Zentrum für 
Begabtenförderung und Begabungsforschung (özbf) werden hier mit der 
Paris-Lodron Universität zusammenarbeiten, wo an der 
erziehungswissenschaftlichen Fakultät eine Professur für 
Begabungsforschung und Hochbegabtenförderung eingerichtet werden 
soll. Die Universität Mozarteum erwartet in diesem Zusammenhang die 
Einrichtung einer Post-Doc-Stelle am Leopold-Mozart-Institut in 
Verbindung mit der Abteilung für Musikpädagogik. Die Universität 
Mozarteum wird im Rahmen des Netzwerkes vor allem untersuchen, ob 
musikalische (künstlerische) Hochbegabung als Ausprägung einer 
allgemeinen Hochbegabung oder eher als Sonderbegabung auftritt, die 
Entwicklung der Lebensläufe Hochbegabter beobachten und erforschen, 
und unter welchen Rahmenbedingungen musikalisch Hochbegabte ihre 
individuellen Entwicklungspotentiale optimal ausschöpfen können. 
[uglb_a), uglb_b), f_nw] 
 
 

»3 Auch im Rahmen der Internationalen Sommerakademie der 
Universität Mozarteum soll die bisher nur in Einzelfällen berücksichtigte 
Zielgruppe höchstbegabter Musikerinnen und Musiker im Alter von 12 
bis 16 Jahren verstärkt angesprochen werden. In vielen Fällen streben 
hochbegabte Kinder und Jugendliche – u.a. aus Osteuropa und den 
asiatischen Ländern – eine Aufnahme in die Vorbereitungsklassen der 
Universität an. Im Rahmen der Sommerakademie können sie die Lebens- 
und Studienbedingungen in Salzburg vorab kennenlernen; umgekehrt 
hat die Universität die Möglichkeit einer genaueren Begabungsdiagnose 
und Beratung. [uglb_a), uglb_c), uglb_d), uglb_e), f_nw, f_in] 

»4 Zur Förderung der Qualität der AufnahmebewerberInnen im 
Schauspiel wie auch zur Sicherung eines theaterinteressierten 
Publikums ist es notwendig, Projekte im Bereich Theater, Musical, 
Darstellendes Spiel in den Schulen, in den Musikschulen und im 
Laienbereich zu fördern und die dort tätigen Lehrpersonen und 
SpielleiterInnen für diese Arbeit besser zu qualifizieren. 
Mit diesem Ziel plant die Universität Mozarteum die Einrichtung eines 
Studienangebots für Theaterpädagogik zur Ausbildung von 
Schlüsselkräften wie LehrerInnen (Musik, Deutsch, Fremdsprachen), 
MusikschullehrerInnen, SchauspielerInnen und LeiterInnen von 
Schauspielgruppen. Die Universität will damit auch einer qualifizierten 
Kulturarbeit in Stadt und Land dienen. Das Projekt setzt eine intensive 
Zusammenarbeit mit dem Bereich „Jugendtheater“ in Salzburg voraus. 
[uglb_a), uglb_c), uglb_d), f_nw] 
 
 

»5 Eine neu einzurichtende Universitätsprofessur für Kunstvermittlung 
mit Schwerpunkt Musik soll durch Forschung und Lehre Methoden 
entwickeln, die dazu beitragen, das Interesse an Kunst im Allgemeinen 
und Musik im Speziellen zu fördern; weniger bekannten Werken / 
Stilistiken / Instrumenten mehr Aufmerksamkeit zu verschaffen; 
Musikerinnen und Musiker dem Publikum bekannt zu machen; Zuhörer 
an musikalische Werke heranzuführen und ihnen den Zugang zu 
erleichtern und neue Formen attraktiver Musikdarbietung zu entwickeln 
und zu verbreiten. [uglb_a), uglb_b), uglb_c), uglb_d), f_nw] 
 
 

»6 Das bereits von wissenschaftlichen Universitäten bekannte Modell 
der „Kinder-Uni“ soll im Rahmen eines Wochenendes der offenen Tür 
Kindern die universitäre Auseinandersetzung mit Kunst in den Sparten 
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Musik, Tanz, Schauspiel und Bildende Kunst näher bringen. [uglb_a), uglb_d), 
f_nw] 
 

»7 Zur Förderung des künstlerischen Nachwuchses im Exzellenzbereich 
sollen künstlerische Doktoratsstudien eingerichtet werden. [uglb_a), uglb_b), 
uglb_c), f_nw] 
 
 

»8 Die Universität prüft den Gedanken der Einrichtung eines 
wissenschaftlich-künstlerischen Doktoratsstudiums „Theorie und Praxis 
der Künste“ in Kooperation mit der Paris-Lodron Universität Salzburg 
und mit Unterstützung des Landes Salzburg. [uglb_a), uglb_b), uglb_c), f_nw] 
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2.2 Fokus: Internationalität 
 
„Als die weltweit bekannteste österreichische Bildungseinrichtung will 
die Universität Mozarteum Salzburg in ihren internationalen 
Beziehungen das positive Bild Österreichs als Musik- und Kulturnation 
unterstützen und mit Leben erfüllen. 
Der internationalen Studentenschaft an der Universität Mozarteum wird 
ein profundes Verständnis der europäischen Kultur ermöglicht. Darüber 
hinaus sollen die StudentInnen durch vielfältige Formen der Begegnung 
auch von einander im Sinne eines internationalen Kulturaustauschs 
profitieren.“ 
 
Die Universität Mozarteum unterhält zahlreiche 
Partnerschaften mit Musikhochschulen und 
Kunstuniversitäten in aller Welt (siehe Übersicht im 
Anhang). Trotz regelmäßig wiederholter Anfragen sieht 
sie es nicht als Ziel, den Kreis der Partner wesentlich zu 
erweitern, sondern mit wenigen Musikhochschulen 
weltweit, die für exzellente künstlerische Leistungen 
stehen, intensiv und regelmäßig zu kooperieren. 

Zahlreiche 
Partnerschaften 

Die Studierendenschaft der Universität Mozarteum ist 
hochgradig international zusammengesetzt; im 
Durchschnitt sind mehr als 60 Nationalitäten vertreten. 
Etwa die Hälfte der Studierenden sind Ausländer. Stellt 
man in Rechnung, dass die Lehramtsstudien und die 
Studien Schauspiel und Regie fast ausschließlich von 
österreichischen bzw. deutschsprachigen Studierenden 
belegt werden, so ergibt sich ein entsprechend höherer 
Anteil von fremdsprachigen Studierenden in den 
übrigen Studien. 

Hochgradig 
internationale 
Studierendenschaft 

Insbesondere im Konzertfachbereich (Instrumental-
studien, Gesang, Dirigieren, Komposition etc.) sind viele 
fortgeschrittene Studierende vertreten, die nach 
Salzburg kommen, um ihr Studium abzuschließen oder 
ein Aufbaustudium anzuschließen. Diese 
Studierendengruppe ist naturgemäß wenig daran 
interessiert, im Rahmen internationaler Austausch-
programme für ein oder zwei Semester an andere 
Hochschulen entsandt zu werden. Insofern hängt es mit 
der besonderen Rolle des Mozarteums zusammen, dass 
die Zahl der Incoming- die der Outgoing-Studierenden 
regelmäßig überschreitet. Umso wichtiger ist es, dass 
die Universität internationale studentische 
Begegnungen im Rahmen künstlerischer Austausch-
projekte ermöglicht und damit den Transfer 
künstlerischer Ideen und Sichtweisen unterstützt. 

Hoher Anteil an 
Incoming-
Studierenden 

Die Internationale Sommerakademie des Mozarteums 
ist seit Jahrzehnten ein Aushängeschild des Hauses mit 
größter Ausstrahlung. Bis zu 1.000 StudentInnen 
kommen in jedem Sommer nach Salzburg und besuchen 
eine oder mehrere von ca. 60 Meisterklassen. Die 
StudentInnen lernen auf diese Weise die Universität 
Mozarteum und ihre kulturelle Umgebung kennen, viele 
entschließen sich in der Folge zu einem längeren 
Studienaufenthalt in Salzburg. Umgekehrt haben die 
Studierenden der Universität hier die Möglichkeit, mit 
herausragenden Lehrkräften aus der ganzen Welt in 
Kontakt zu kommen und von ihnen als aktive oder 
passive Kursteilnehmer zu profitieren. Die Internationale 
Sommerakademie ist bisher auf den Bereich Musik 
beschränkt. Sie wird im Entwicklungszeitraum 2010 bis 
2015 – zunächst mit einigen Pilotprojekten – ihre 

Internationale 
Sommerakademie 
als Aushängeschild 
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Aktivität auch auf den Bereich Schauspiel und Theater 
ausdehnen und eigene Angebote für höchstbegabte 
Kinder und Jugendliche entwickeln.  
Viele Studierende, insbesondere aus den asiatischen 
Ländern, kommen nach Salzburg, um ein vertieftes 
Verständnis der Werke zu erlangen, die im 18., 19. und 
20. Jahrhundert in Europa und insbesondere im 
deutsch-österreichischen Raum entstanden sind. Dies 
setzt ein umfassendes kulturelles Verständnis und 
deshalb eine möglichst weitgehende Beherrschung der 
deutschen Sprache voraus. Auch für die sinnvolle 
Teilnahme an allen theoretischen und 
musikwissenschaftlichen Lehrveranstaltungen sind gute 
Deutschkenntnisse unumgänglich. Die Universität hat 
deshalb ihr Angebot in diesem Bereich erweitert und 
verbessert.  

Leistungen, Ziele und Maßnahmen gemäß § 13 (2) Z 1 UG 2002 

»1 Die internationalen Kontakte der Universität Mozarteum werden 
weiterhin überprüft und gebündelt. Ziel ist die Herausbildung eines 
Kerns von hochrangigen Partnerschaften, die mit Regelmäßigkeit und 
Intensität gepflegt werden. [uglb_a), uglb_e), uglb_f), f_in] 
 
 

»2 Mit internationalen studentischen Kooperationsprojekten soll neben 
dem wichtigen Austausch von Lehrenden auch vermehrt die 
Kooperation auf Ebene der Studierenden gefördert werden. Hierbei geht 
es nicht um individuellen StudentInnenaustausch (etwa im Rahmen des 
ERASMUS-Programms) sondern um künstlerische Gemeinschafts-
projekte, u.a. Chor, Orchester und Kammermusik.  [uglb_a), uglb_b), uglb_c), 
uglb_e), uglb_f), f_in] 

»3 Die Internationale Sommerakademie wird zusätzliche Kursangebote 
entwickeln, um höchstbegabte Jugendliche mit besonderen Angeboten 
anzusprechen und weiters den Bereich Schauspiel/Regie einbinden. [LLL, 
uglb_a), uglb_b), uglb_c), uglb_d), uglb_e), f_in, f_nw] 
 
 

»4 Der Rhythmus des Internationalen Mozartwettbewerbes wird 
verändert. Der bisher alle vier Jahre stattfindende Wettbewerb wird 
zukünftig im Abstand von zwei Jahren stattfinden und in jeweils zwei 
Kategorien (Klavier, Violine, Gesang, Streichquartett) ausgeschrieben. 
[uglb_a), uglb_b), uglb_c), uglb_e), f_in] 
 
 

»5 Studierende der Universität Mozarteum, die sich auf die Teilnahme 
an internationalen Wettbewerben vorbereiten, sollen hierfür verbesserte 
Unterstützung (Korrepetition, Zuschuss zu den Reise- und 
Aufenthaltskosten) erhalten. [uglb_a), uglb_c), uglb_e), f_in] 
 
 

»6 Zur Verbesserung der Außenwirkung und zu einer besseren 
Information ausländischer Studienbewerber soll die Homepage der 
Universität Mozarteum überarbeitet werden und insbesondere für 
fremdsprachige InteressentInnen attraktiver und informativer gestaltet 
werden. Dazu ist es erforderlich, die wichtigsten Informationen auch in 
mehreren Fremdsprachen zur Verfügung zu stellen. [uglb_a), uglb_e), f_in] 
 
 

»7 Für alle fremdsprachigen Studierenden wird in Kooperation mit der 
Paris-Lodron Universität ein verbessertes Angebot zur Beherrschung der 
deutschen Sprache erarbeitet. Diese Maßnahme dient sowohl einem 
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besseren Kulturverständnis und damit dem Studienerfolg wie auch einer 
verbesserten Integration der ausländischen Studierenden. [uglb_a), uglb_c), 
uglb_d), uglb_e), f_in] 
 
 

»8 Zur Förderung des interkulturellen Austausches wird in jedem 
Semester ein Veranstaltungsabend stattfinden, der einem Herkunftsland 
unserer Studierenden gewidmet werden wird. [uglb_a), uglb_b), uglb_d), uglb_e), 
f_in] 
 
 

»9 Mit der neu eingerichteten Kooperation mit China Conservatory in 
Peking im Rahmen des Projekts „Austrian-Chinese-Music-University“ 
leistet die Universität Mozarteum Salzburg Pionierarbeit im Bereich des 
interkulturellen Klavierfernunterrichts. [uglb_a), uglb_b), uglb_c), uglb_e), uglb_f), f_in] 
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2.3 Fokus: Zeitgenössische Kunst 
 
 „Die Universität Mozarteum beteiligt sich am Diskurs über 
Zeitgenössische Kunst. Sie fördert KomponistInnen, AutorInnen und 
Bildende KünstlerInnen, sie motiviert ihre Studierenden, sich mit dem 
zeitgenössischen Schaffen auseinanderzusetzen und für die Kunst 
unserer Zeit einzutreten.“ 
 
Die Auseinandersetzung mit dem zeitgenössischen 
Kunstschaffen scheint nur auf den ersten Blick ein 
selbstverständlicher Schwerpunkt für das 
Arbeitsprogramm einer Kunstuniversität zu sein. 

Auseinander-
setzung mit 
Zeitgenössischer 
Kunst als 
Schwerpunkt 

Für den Bereich der Musik gilt, dass der Erwerb 
professioneller Fähigkeiten für InstrumentalistInnen, 
SängerInnen und DirigentInnen zunächst eine 
hingebungsvolle jahrelange Auseinandersetzung mit der 
gesamten Bandbreite des musikalischen Schaffens von der 
Renaissance bis zur (klassischen) Moderne voraussetzt. 

 

Wer als MusikerIn erfolgreich sein will, wer Probespiel 
oder Probesingen für eine Stelle im Orchester oder in 
einem Opernensemble erfolgreich bestehen will, muss 
herausragende Fertigkeiten in der Darstellung der Werke 
des klassischen Repertoires unter Beweis stellen. Da die 
Anforderungen immer höher geschraubt werden, wenden 
viele Studierende der zeitgenössischen Musik nicht jenes 
Maß von Aufmerksamkeit zu, das von aufgeschlossenen 
KünstlerInnen zu erwarten wäre. 

Gründe für die 
Vernachlässigung 
Zeitgenössischer 
Musik im 
Instrumental-
unterricht 

Die Zeitgenössische Musik bildete über lange Zeit ein 
relativ kleines Segment des Musikmarktes, das in 
bestimmten Bereichen von spezialisierten Orchestern, 

 
 
 
 
 

spezialisierten InstrumentalistInnen und SängerInnen 
bestritten wurde. Hierbei spielte auch eine Rolle, dass die 
Tonsprache vieler zeitgenössischer KomponistInnen 
hinsichtlich ihrer Komplexität und der angewandten 
Spieltechniken InterpretInnen verlangt, die sich besondere 
Kenntnisse und Fähigkeiten angeeignet haben. Heute ist 
bereits im Bereich des konventionellen Arbeitsmarktes 
von Orchestern oder Berufschören unerlässlich, zumindest 
über ausbaufähige Grundkenntnisse der Ausübung Neuer 
Musik zu verfügen, und wer als SolistIn oder 
KammermusikerIn Erfolg haben will, kann erst recht nicht 
auf solche Qualitäten verzichten. Zeitgenössisches 
Repertoire wird zunehmend auch im herkömmlichen 
Musikbetrieb verlangt; weiters wirken die 
Herausforderungen neuer unbekannter Notentexte in 
höchstem Maße befruchtend auf die Ausübung der Klassik 
zurück, die im Zeitalter nie gekannter Medienpräsenz  auf 
trügerische Weise verfügbar scheint, für eine stichhaltige 
Aufführung aber stets aufs Neue erobert werden muss. 

 
 
 
 
 
 
 
Besondere 
Kenntnisse und 
Fähigkeiten im 
Bereich der 
Zeitgenössichen 
Musik 
erforderlich 

Eine Musikuniversität muss dazu beitragen, dass wichtige 
Erscheinungen der Zeitgenössischen Musik im 
universitären Leben vertreten sind und insgesamt die 
Rahmenbedingungen für die Zeitgenössische Musik und  
ihre Rolle im Musikleben besser werden. Daraus ergeben 
sich Herausforderungen an die Ausbildung von 
KomponistInnen und InstrumentalistInnen, an 
Vermittlungsstrategien im Bereich der Zeitgenössischen 
Musik und an die eigene Veranstaltungskultur im Rahmen 
der Universität. 

Verbesserung der 
Rahmen-
bedingungen für 
Zeitgenössische 
Musik 

Hinsichtlich ihres Verhältnisses zum zeitgenössischen 
Schaffen unterscheiden sich die Bereiche Theater, 
Literatur und Bildende Kunst grundlegend vom Bereich 

Für  Theater, 
Literatur und 
Bildende Kunst 
ist zeit-
genössische 
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der Musik. Eine Auseinandersetzung mit dem 
zeitgenössischen Kunstschaffen ist für SchauspielerInnen 
und Bildende KünstlerInnen von jeher selbstverständlich, 
für die Studierenden der Bildenden Kunst gilt, dass die 
Produktion eigener (Kunst)Werke einen wesentlichen Teil 
des Studiums ausmacht. Die Begegnung der 
verschiedenen künstlerischen Sparten unter dem Dach der 
Kunstuniversität Mozarteum stellt insofern eine 
besondere Chance dar: Der für die zeitgenössische Kunst 
wesentliche Trend zu spartenübergreifenden Projekten soll 
als Impuls für die Zusammenarbeit unterschiedlicher 
Abteilungen und Institute wirken und eine produktive 
Auseinandersetzung vieler Studierender mit zeitg-
enössischer Kunst wesentlich fördern. 

Kunst selbst-
verständlich 
 
 
 
 
 
Begegnung 
verschiedener 
künstlerischer 
Sparten unter 
dem Dach des 
Mozarteums 

 

Leistungen, Ziele und Maßnahmen gemäß § 13 (2) Z 1 UG 2002 

»1 Die Kooperation mit professionellen Ensembles für Neue Musik wird 
das Interesse der Studierenden an Neuer Musik fördern, den 
InstrumentalistInnen und DirigentInnen Kenntnisse und Fähigkeiten 
vermitteln, die für die Interpretation Neuer Musik erforderlich sind und 
den Kompositionsstudierenden vermehrt die Möglichkeit bieten, 
Erfahrungen bei der Aufführung ihrer Werke zu sammeln. [uglb_a), uglb_b), 
uglb_c), f_zk] 
 
 
»2 Die Erforschung der Zeitgenössischen Musik wird auch Werke 
außereuropäischer KomponistInnen einschließen, wobei die Produktion 
der Länder besondere Berücksichtigung finden soll, die mit starken 
Studierendengruppen an der Universität Mozarteum vertreten sind. In 

diesem Sinn ist ein Austausch mit asiatischen KomponistInnen und 
KompositionslehrerInnen vorgesehen. [uglb_a), uglb_b), uglb_c), uglb_d), uglb_e), f_zk, 
f_in] 
 
 
»3 Das Institut für Neue Musik hat nach seiner Gründung durch die 
Einrichtung von Kompositions- und Interpretationswettbewerben und 
die Durchführung von Workshops und Symposien eine deutliche 
Steigerung des Interesses, bessere Kenntnisse der Literatur und der 
einschlägigen Spieltechniken bewirken können. Diese Arbeit soll 
fortgesetzt und ausgebaut werden, wobei mit profilierten Ensembles der 
Neuen Musik (Ensemble Recherche/Freiburg/Br., Ensemble „vocal arts“ 
Stuttgart, Österreichisches Ensemble für Neue Musik, Salzburg) 
zusammengearbeitet wird. [uglb_a), uglb_b), uglb_c), uglb_d), f_zk] 
 
 
»4 Die Universität Mozarteum gehört zu den Initiatoren und Partnern 
der Salzburg Biennale (Start: 2009). Im Rahmen dieses Festivals, dessen 
Veranstaltungen überwiegend in den Räumlichkeiten der Universität 
stattfinden, haben die Studierenden die Möglichkeit,  namhaften 
KomponistInnen der Gegenwart zu begegnen, mit ihnen 
zusammenzuarbeiten und zentrale Werke der Zeitgenössischen Musik in 
beispielhaften Interpretationen zu erleben. Das jeweilige Programm der 
Biennale wird auch in den Lehrangeboten der Musikwissenschaft und 
der Musikpädagogik Niederschlag finden. [uglb_a), uglb_b), f_zk] 
 
 
»5 Die Auseinandersetzung mit zeitgenössischer Literatur im 
Schauspiel- und Regiestudium soll verstärkt werden. Eine wesentliche 
Rolle wird dabei die neu einzurichtende Form des „Lesetheaters“ 
übernehmen, die geeignet ist, neue Werke in größerer Zahl 
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kennenzulernen, zu studieren und sie einem universitätsinternen und 
außeruniversitären Publikum auf lebendige Art näherzubringen. [uglb_a), 
uglb_b), uglb_c), uglb_d), f_zk, f_bk] 
 
 
»6 Im Bereich Schauspiel sollen in periodischen Abständen bedeutende 
zeitgenössische Autoren unter dem Motto „writing for the next 
generation“ beauftragt werden, ein Theaterstück für eine 
Abschlussklasse zu schreiben, das auf die Altersgruppe und das 
schauspielschultypische Personal zugeschnitten ist. Zum inhaltlichen 
Konzept dieses Projekts gehört, dass die SchauspielerInnen und die 
Regie bei der Erarbeitung des Stückes durch einen intensiven Diskurs 
mit den Autoren unterstützt werden. [uglb_a), uglb_b), uglb_c), f_zk, f_bk] 
 
 
»7 Mit dem Ziel, die zeitgenössische Bildende Kunst stärker im 
schulischen Unterricht zu verankern, wird die LehrerInnenausbildung 
adaptiert, um die LehramtsanwärterInnen für diese Arbeit methodisch 
besser zu qualifizieren. In enger Zusammenarbeit von 
KünstlerprofessorInnen, KunstwissenschaftlerInnen und Fachdidaktiker-
Innen werden konkrete Unterrichtsmodelle und Unterrichtsideen im 
Sinne von Best-Practice entwickelt und in der Praxis erprobt. [uglb_a), 
uglb_c), uglb_d), f_zk] 
 
 
»8 Ein besonderer Akzent soll auf spartenübergreifende künstlerische 
und interkulturelle Projekte im Verbindungsfeld der Künste gelegt 
werden. Für Forschung und Lehre in diesem Arbeitsfeld richtet die 
Universität ein „Lab Inter Arts“ LIA ein. Aufgabe von LIA ist es auch, sich 
mit vergleichbaren Einrichtungen außerhalb Österreichs auszutauschen. 
[uglb_a), uglb_b), uglb_c), f_zk] 
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2.4 Fokus: Bühnenkunst 
 
 „Als Kunstuniversität am Musik-Theater-Standort Salzburg nutzt das 
Mozarteum seine hervorragenden räumlichen und personellen 
Strukturen um ein Studienzentrum für Bühnenkunst mit internationalem 
Vorbildcharakter zu errichten.“ 
 
Als Kunstuniversität am Standort Salzburg ist das 
Mozarteum aus vielen Gründen herausgefordert, 
Lehrangebote und Aktivitäten im Bereich Musiktheater, 
Schauspiel, Regie und Bühnenbild, im Sinne eines 
Exzellenzzentrums Bühnenkunst zu bündeln. 

Exzellenzzentrum 
Bühnenkunst 

Die Stadt Salzburg spielt Jahr für Jahr während der 
Festspielzeit die Rolle einer Welthauptstadt für 
Musiktheater und Schauspiel. Die herausragenden 
SängerInnen, SchauspielerInnen, RegisseurInnen und 
DirigentInnen der Gegenwart sind in dieser Zeit in 
Salzburg zu Gast. Es gibt vielfältige Berührungen mit der 
Arbeit der Universität, die zukünftig noch weiter 
entwickelt werden sollen. 

Salzburgs 
führende Rolle 

Der Namensgeber der Universität Wolfgang A. Mozart hat 
insbesondere in seinem Opernschaffen Maßstäbe gesetzt, 
die in den Augen vieler Fachleute bis heute unerreicht 
geblieben sind. Die weitere Erforschung des Mozartschen 
Opernschaffens, der Interpretationsgeschichte und der 
Interpretationsmöglichkeiten dieser Werke sind 
insbesondere Aufgaben der Musikwissenschaft im 
Rahmen der Universität und des eigens eingerichteten 
Mozart-Opern-Instituts. Ein herausragender Beitrag der 
Universität zur zyklischen Aufführung sämtlicher 

Schwerpunkt 
Mozartopern 

Mozartopern (Mozart 22) im Rahmen der Salzburger 
Festspiele im Mozartjahr 2006 bewies, zu welchen 
Leistungen eine Universität am Salzburger Standort in der 
Lage ist. 
In der Geschichte der Universität haben Persönlichkeiten, 
die hier gelehrt oder studiert haben den hohen 
Stellenwert der Themen Musiktheater und Schauspiel für 
das Profil des Hauses definiert: Bernhard Paumgartner, 
über nahezu vier Jahrzehnte an der Spitze der 
Vorgängerinstitution der heutigen Universität Mozarteum 
und den Salzburger Festspielen seit der Gründungszeit 
lebenslang verbunden, Herbert von Karajan, der ebenso zu 
den Absolventen des Mozarteums zählt wie Thomas 
Bernhard, oder Nikolaus Harnoncourt, der während zwei 
Jahrzehnten an der Universität lehrte und heute zu den 
führenden Musiktheaterdirigenten gerechnet wird. 

Außer-
ordentlicher 
Stellenwert von 
Musiktheater 
und Schauspiel 

Mit dem am Mirabellplatz entstandenen großen 
(Opern)Studio einschließlich der dazugehörigen 
Probenräume, mit dem neuen „Theatrum“ und seinen 
ausgezeichneten Proben- und Arbeitsmöglichkeiten für 
Schauspiel, Regie, Bühnenbild und Ausstellungs-
architektur, sowie dem zugehörigen Aufführungsort für 
studentisches Theater sind auch die notwendigen 
Rahmenbedingungen geschaffen, um ein weltweit 
vorbildliches Zentrum für das Studium der Bühnenkünste 
zu errichten. 

Hervorragende 
Rahmen-
bedingungen 

In diesem Sinn plant die Universität im 
Entwicklungszeitraum 2010 bis 2015 unter anderem 
folgende Entwicklungsmaßnahmen:  
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Leistungen, Ziele und Maßnahmen gemäß § 13 (2) Z 1 UG 2002 
»1 Das im Jahr 2006 errichtete Mozart-Opern-Institut hat sich 
hervorragend entwickelt und stellt mit einem neuen Curriculum auch 
zukünftig eine wichtige Säule dieses Schwerpunktes dar. Am Institut 
sollen zukünftig weiterführende Forschungen zum Gesangsstil und zur 
Gesangsausbildung in der Mozartzeit, unter besonderer 
Berücksichtigung des Opernrepertoires der UraufführungssängerInnen 
der Opern Mozarts durchgeführt werden. Ein entsprechender Antrag auf 
die Gewährung von Forschungsmitteln wurde beim FWF gestellt. [uglb_a), 
uglb_b), uglb_c), f_bk] 
 
 
»2 Das bisher auf den Bereich Schauspiel beschränkte Studium Regie 
soll mittelfristig reformiert werden und sich auch auf das Arbeitsfeld 
Musiktheater ausdehnen. Diese Entwicklung entspricht der heutigen 
Realität an Opern- und Schauspielhäusern, wo Regisseure regelmäßig in 
beiden Bereichen verpflichtet werden. Es wird zu diesem Zweck die 
Einrichtung eines Studiums „Musiktheater-Regie“ in der 
Organisationsform eines übergreifenden Studienzweiges im Rahmen der 
Abteilungen 6 und 7 geprüft. [uglb_a), uglb_b), uglb_c), f_bk] 
 
 
»3 Die bisherige Theaterspielstätte der Schauspielabteilung steht ab 
2010 nicht mehr zur Verfügung. Mit der Einrichtung eines neuen 
Studientheaters in der Bergstraße wird der bisherige Standort 
„Centralkino“ in der Linzergasse abgelöst werden, was eine weitere 
Verbesserung der Raumsituation in qualitativer Hinsicht mit sich 
bringen wird. [uglb_a), uglb_c), f_bk] 
 

»4 Die Internationale Sommerakademie der Universität Mozarteum 
Salzburg wird um den Bereich „Schauspiel“ und in Kooperation mit 
externen Partnern um den Bereich „Scenographie und Architektur“ 
erweitert werden. [LLL, uglb_a), uglb_b), uglb_c), uglb_e), f_bk, f_in] 
 
 
»5 Mit der jährlichen „young actors week“ wird die Begegnung von 
Schauspielstudierenden sowohl national als auch international 
gefördert werden. Im Zuge dieses Projekts kommen Schulen aus 
Deutschland und Österreich zu einem Theatertreffen in Salzburg 
zusammen. Es wird der Theaterarbeit der Universität Mozarteum 
zusätzliche Aufmerksamkeit verleihen und die Attraktivität des 
Standortes für AufnahmebewerberInnen erhöhen. [uglb_a), uglb_b), uglb_c), 
uglb_e), uglb_f), f_bk, f_in] 

 
 
»6 Die Einrichtung eines Studienangebots für Theaterpädagogik zur 
Ausbildung von Multiplikatoren im Schul- und Laientheaterbereich als 
Maßnahme im Bereich des „Lebenslangen Lernens (LLL)“ bedeutet eine 
gesellschaftliche Öffnung und wird die Ausstrahlung der 
Theaterausbildung und Theaterarbeit an der Universität Mozarteum 
deutlich verstärken (siehe auch S. 37). [LLL, uglb_a), uglb_b), uglb_c), uglb_d), f_bk, 
f_nw] 
 
 
»7 Die Abteilung für Bühnen- und Kostümgestaltung, Film- und 
Ausstellungsarchitektur will mit einer „Schule des Sehens“ die 
Beziehung von Thea-ter(Kunst)machern und Theater(Kunst)rezipienten 
untersuchen. 
Die Offenlegung der fundamentalen materiellen Elemente des Theaters 
ist der Rahmen für eine Veranstaltungsreihe aus Vorträgen, Filmen, 
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Besuchen von Theatervorstellungen und Ausstellungen. Neben den 
Lehrenden aus der Universität Mozarteum werden Philosophen, 
Psychologen und externe Künstler als Vortragende eingeladen. „Die 
Schule des Sehens“ ist offen nach innen (für alle Abteilungen der 
Universität) und nach außen. [LLL, uglb_a), uglb_b), uglb_c), uglb_d), f_bk] 
 
»8 Die Nutzbarkeit des Freilichttheaters Frohnburg für Aufführungen 
wird geprüft. [uglb_a), f_bk] 
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2.5 Fokus: Kammermusik / Ensemblespiel 
 
 „Die Universität Mozarteum Salzburg rückt Kammermusik und 
Ensemblespiel als Ergänzung und Erweiterung der solistischen 
Ausbildung ins Zentrum der instrumentalen und vokalen Ausbildung.“ 
 
 
Die Ausbildung erfolgreicher Solistinnen und Solisten 
galt lange Zeit nahezu unumstritten als das höchste Ziel 
eines professionellen Instrumental- oder Gesangs-
tudiums. Die Entwicklung des gegenwärtigen Musik-
marktes hat hier neue Sichtweisen hervorgebracht. Der 
Typus des „Solisten“, der sich auf Solo-Recitals oder 
Konzerte mit Orchesterbegleitung beschränkt, ist in den 
Hintergrund getreten. Auch die prominentesten 
InstrumentalistInnen unserer Zeit widmen sich intensiv 
in immer wieder neuen Formationen und vielfältigen 
Programmgestaltungen der Kammermusik. 

Solist und 
Kammermusiker 

Daraus ist nicht zu folgern, dass die Auseinandersetzung 
mit der solistischen Literatur weniger wichtig geworden 
sei. Herausragende Musikerinnen und Musiker müssen 
diese Werke interpretieren können, sie werden bei 
Probespielen um Orchesterstellen oder Hearings für 
Hochschulpositionen vorausgesetzt und die anhand 
dieser Werke erworbenen instrumentalen Fähigkeiten 
sind auch im kammermusikalischen Zusammenhang von 
größter Bedeutung. Umgekehrt aber sind 
kammermusikalische Qualitäten neben ihrem 
unschätzbaren künstlerischen Eigenwert sowohl für die 
Entwicklung fähiger Orchestermusiker als auch 

Solistische 
Fähigkeiten 
wichtig für die 
Kammermusik 

überzeugender Solistenpersönlichkeiten unumgänglich - 
ein Umstand, der von Stimmführern wichtiger Orchester 
ebenso wie von bedeutenden Solisten unermüdlich 
betont wird. 
Es geht daher darum, der Kammermusik und dem 
Ensemblespiel schon von Beginn der Studienzeit an 
einen noch stärkeren Stellenwert einzuräumen, denn für 
Kammermusik erforderliche Fähigkeiten und Kenntnisse 
können nicht erst nach Abschluss eines solistisch 
orientierten Studiums erworben werden. Gefragt sind 
heute „ensemblefähige“ Musikerinnen und Musiker mit 
entsprechenden Kenntnissen der einschlägigen 
Literatur, mit der Fähigkeit zu aktiv-reaktivem 
Musizierverhalten und einer sozialen Kompetenz, die für 
erfolgreiches Ensemblespiel Voraussetzung ist. In 
diesem Sinne plant die Universität Mozarteum u.a. 
folgende Maßnahmen: 

Größerer 
Stellenwert für die 
Kammermusik und 
Verbesserung der 
Berufschancen 

 

Leistungen, Ziele und Maßnahmen gemäß § 13 (2) Z 1 UG 2002 
»1 Die meisten der Professorinnen und Professoren an der Universität 
Mozarteum im Bereich der Streicher, Bläser und Pianisten sind aktive 
KammermusikerInnen mit großer Bühnenerfahrung und breiter 
Literaturkenntnis. Dies versetzt die Universität in die Lage, ohne die 
Erschließung wesentlicher zusätzlicher Personalressourcen ein 
Exzellenzzentrum für die Ausbildung von KammermusikerInnen 
aufzubauen. Geplant ist nach dem Vorbild des entsprechenden 
Masterstudiums im Bereich Klavier die Einrichtung eines allgemeinen 
Masterstudiums „Kammermusik“. Damit wird den eigenen Studierenden 
die Möglichkeit offeriert, sich im Feld der Kammermusik weiterführende 
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Qualifikationen zu erwerben, darüber hinaus sollen StudentInnen aus 
aller Welt mit besonderer Neigung zur Kammermusik angezogen 
werden. [uglb_a), uglb_c), f_ke] 
 
 
»2 Die Gründung eines Instituts für Kammermusik 
(Streicher/Bläser/Klavier) soll der Aufgabenstellung auch innerhalb der 
Struktur der Universität größere Bedeutung verleihen und die 
Entwicklung entsprechender Lehrangebote und begleitender Projekte 
vorantreiben. [uglb_a), uglb_b), uglb_c), f_ke] 
 
 
»3 Die Universität Mozarteum Salzburg wird einen internen 
Kammermusikwettbewerb sowie einen internationalen Streichquartett-
wettbewerb im Rahmen des Mozartwettbewerbes veranstalten. Dies soll 
zum einen positive Leistungsanreize innerhalb der Studierenden 
schaffen und zum anderen die internationale Exzellenz des Hauses im 
Bereich Kammermusik betonen und fördern. Darüber hinaus soll auch 
bei den solistischen Kategorien des Internationalen Mozartwettbewerbs 
durch die Einführung einer Kammermusikrunde der Aspekt der 
Ensemble-Qualität in den Vordergrund gerückt werden. [uglb_a), uglb_b), 
uglb_c), uglb_e), f_ke, f_in] 
 
 
»4 Die Universität Mozarteum Salzburg wird mit einem 
Kammermusikring ein universitätsübergreifendes Projekt mit weltweit 
führenden Häusern  realisieren, das sich mittelfristig zu einer 
Qualitätsmarke entwickeln und Kammermusik als Anlass der Begegnung 
auf internationaler Ebene etablieren soll. [uglb_a), uglb_b), uglb_e), uglb_f), f_ke, f_in] 
 

»5 Die Universität wird die Einrichtung eines Kammerorchesters prüfen, 
um den Studierenden ein entsprechendes kammermusikalisches 
Erfahrungsfeld anzubieten. [uglb_a), uglb_b), uglb_c), f_ke] 

 
 

»6 In enger Kooperation mit der Bläserphilharmonie soll unter anderem 
auch die Bläser-Kammermusik intensiviert werden. [uglb_a), uglb_b), f_ke] 
 
 
»7 Die geplante Stärkung der „Alten Musik“ bedeutet einen 
wesentlichen Impuls im Bereich des Ensemblespiels. Die in Aussicht 
genommene Einrichtung der neuer Studien „Barock-Violine / -Viola / -
Cello / Violone“ bildet den Kernbereich für Ensemblespiel der Musik der 
Renaissance und des Barock. Auch der soeben eingerichtete 
Universitätslehrgang „Alte Musik“ am Standort Innsbruck stärkt das 
Angebot der Universität in diesem Bereich und zielt unmittelbar auf 
eine Förderung des Ensemblespiels ab. [uglb_a), uglb_b), uglb_c), f_ke] 
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3. Evaluierung und Qualitätssicherung 
 
Im Zentrum der Evaluierungsmaßnahmen steht die 
Evaluierung der Lehre. Für die Planung und 
Durchführung dieser Maßnahmen sind folgende 
Überlegungen von besonderer Bedeutung:  

 
 
Evaluierung der 
Lehre im Zentrum 

Mit Hilfe der Evaluierung sollen differenzierte 
Bewertungen und Vorschläge eingeholt werden, die 
dazu dienen, für die Lehre relevante Aspekte zu 
reflektieren und aufgrund der Rückmeldungen Schlüsse 
und Konsequenzen zu ziehen. Auf diese Weise sollen die 
Evaluierungsmaßnahmen zur Qualitätssicherung bzw. 
zur Qualitätssteigerung beitragen.  Die von den 
Studierenden als positiv bewerteten Aspekte sollen die 
Lehrenden aufrecht erhalten bzw. verstärken, zugleich 
sollen sie sich darum bemühen, Anregungen, die auf 
eine gewünschte Veränderung zielen, umzusetzen. Das 
studentische Feedback und die damit verbundene 
Analyse, auch von eventuellen Schwachstellen, soll 
somit konstruktiv genutzt werden. Ein mit den 
Ergebnissen verbundenes Ranking der Lehrenden wird 
nicht gewünscht.  

Beitrag zur 
Qualitätssicherung 
und 
Qualitätssteigerung 

Als Grundlage für die Entwicklung der 
Erhebungsinstrumente diente der von Matthias Koch 
(2006) entworfene Evaluierungsansatz. Koch hat das 
GAP-Modell, welches eine einstellungs- und 
zufriedenheitsorientierte Qualitätsmessung kombiniert, 
für die Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 
Frankfurt am Main adaptiert. Diese Forschungsmethode 
ist durch die konsequent gekoppelte Abfrage von 
Erwartungen und Erfahrungen gekennzeichnet, bietet 

GAP-Modell als 
Evaluierungsansatz 

die Möglichkeit, konkrete Vorschläge zu formulieren 
und berücksichtigt unterschiedliche Erfahrungs-
perspektiven. Evaluierten Personen oder Personen-
gruppen wird die Möglichkeit geboten, Stellung zu 
beziehen. Aufgrund dieser Merkmale scheint dieser 
Ansatz für die Universität Mozarteum besonders 
geeignet.  
Zwei Herausforderungen stellen sich im Rahmen 
kunstuniversitärer Evaluierung: Zum einen wird an der 
Universität Mozarteum großteils künstlerischer 
Einzelunterricht erteilt und die damit verbundenen 
Besonderheiten sind ebenso zu berücksichtigen wie die 
zum Teil kleinen Klassen. Diese Gegebenheiten könnten 
Studierenden ein ehrliches Feedback erschweren, aus 
Angst, die Stellungnahmen ließen sich den 
Evaluierenden zuordnen, was wiederum nachteilige 
Konsequenzen nach sich ziehen könnte. Zum anderen 
ist aufgrund der Interkulturalität und der zahlreichen 
ausländischen Studierenden mit Problemen im 
Sprachverständnis zu rechnen. Zwar wurden die 
Formulierungen der einzelnen Items mit Studierenden 
im Hinblick auf ihre Verständlichkeit geprüft, dennoch 
sind Verständnisschwierigkeiten nicht gänzlich 
auszuschließen. Um sich bereits vor der Durchführung 
der Evaluierung mit dem Fragebogen vertraut zu 
machen, wird dieser auf der Website publiziert und den 
Studierenden wird nahe gelegt, sich diesen vor der 
Erhebung durchzusehen. Im Fragebogen selbst werden 
die Studierenden gebeten, die Niveaustufe ihrer 
Deutschkenntnisse anzugeben. Besonders auffällige und 
sich widersprechende Antworten, die auf massive 
sprachliche Missverständnisse hindeuten, werden von 

Zwei 
Herausforderungen: 
Einzelunterricht 
und 
Interkulturalität 
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der statistischen Bewertung ausgeschlossen.  
Die Teilnahme der Evaluierenden setzt Freiwilligkeit 
voraus. Um eine möglichst hohe Rücklaufquote zu 
erzielen und eine möglichst differenzierte Bewertung zu 
erhalten, werden die Fragebögen im Rahmen der 
Lehrveranstaltungen von der Evaluierungsbeauftragten 
ausgehändigt und die Studierenden werden eingeladen 
sich zu beteiligen. Dabei werden allgemeine 
Informationen zu Zielsetzungen und Methode erläutert  
und auf Fragen kann unmittelbar geantwortet werden. 
Alle Fragebögen werden abteilungs- bzw. 
studienspezifisch in Abstimmung mit den Evaluierenden 
und Evaluierten modifiziert; Zeitpunkt und Fragen zur 
Organisation werden gemeinsam mit den Lehrenden 
festgelegt.   

Teilnahme freiwillig 

Kunstuniversitäre Evaluierung bleibt – wie andere 
Evaluierungsvorgänge auch – ein „work in progress“. 
Jeder Durchführungszyklus wird Erkenntnisse zu Tage 
fördern, die für weitere Planungsschritte genutzt 
werden, um die Maßnahmen zu optimieren. Die 
Evaluierung des Fragebogens wird hierfür einen 
wichtigen Beitrag leisten.  

Evaluierung als 
„work in progress“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für die kommenden Semester besteht folgender Durchführungsplan für 
die Evaluierung und Qualitätssicherung: 
 

- Wintersemester 2008/9: Abteilungen 9, Musikwissenschaft und 
Abteilung 13, Bildende Künste, Kunst- und Werkpädagogik  

 
- Sommersemester 2009: Studienrichtung Katholische und 

Evangelische Kirchenmusik 
 
- Studienjahr 2009/10: Evaluierung der Studienrichtung 

Instrumental(Gesangs)-pädagogik in Salzburg, Innsbruck und 
Feldkirch und Evaluierung der Studienrichtung Lehramtsstudien 
Musik und Lehramtsstudien Instrumental in Salzburg und 
Innsbruck 

 
- Studienjahre 2010/11 bis 2012/13: Evaluierung der 

Konzertfachstudien (Abteilung Tasteninstrumente, Streich- und 
Zupfinstrumente, Blas- und Schlaginstrumente, Gesang), sowie 
der Studien an den Abteilungen Dirigieren/Komposition und 
Musiktheorie sowie an der Abteilung Schauspiel/Regie. 

 
- 2010-2012: externe Evaluierung in ausgewählten Bereichen 

(u.a. Universitätsbibliothek)) 
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4. Gleichstellung und Frauenförderung / Gender Studies  
 
Gender Studies sind Forschungsansätze, in welchen die 
Geschlechtszugehörigkeit ein relevantes Kriterium der 
Betrachtung ist. Sie reflektieren Geschlechter-
verhältnisse in allen künstlerischen Bereichen in ihren 
historischen sowie kultur- und sozialwissenschaftlichen 
Dimensionen. 

Forschungsansatz 

Dabei geht es heute weniger um die Diskriminierung 
von Frauen, sondern vermehrt um die 
Auseinandersetzung mit Fragen der Konstruktion und 
Dekonstruktion der Kategorie Geschlecht, um weibliche 
und männliche Lebensentwürfe. 

 

Das Geschlecht wird als eine alle sozialen Lebens-
verhältnisse strukturierende Kategorie verstanden, die in 
allen künstlerischen und wissenschaftlichen Disziplinen 
wirksam ist und die dort in ihren Spuren und Wirkungen 
erforscht wird. (Im Unterschied zur „Fremdperspektive“ 
der Geschlechtsneutralität, die die bisherige 
Forschungsbasis war.) 

Aktueller Zuschnitt 
der Gender Studies 

Künstlerische Disziplinen sind besonders körper-
zentrierte Bereiche in denen mit jedem körperlichen 
Auftreten einer Person eine Anschaulichkeit der 
Geschlechterordnung erzeugt wird, die sehr viel 
wirksamer ist, als es je theoretische Diskussionen sein 
können. Daher kann nach Prozessen der 
Geschlechterdifferenzierung in Darstellender Kunst und 
Musik sowie deren hierarchischen Wirken gefragt 
werden. Solche Art Fragen implizieren jedenfalls Macht 
– und Herrschaftskritik, wobei der Körper als 
Darstellungsmedium in der Konstitution der 

Inhalte von Gender 
Studies an der 
Universität 
Mozarteum 

Geschlechterordnung betrachtet wird.  
In historisch, sozialwissenschaftlich, soziologisch (Bio-
graphieforschung), kunst- und kulturwissenschaftlich, 
psychologisch-pädagogischer Hinsicht kann für die 
AbsolventInnen eine Erweiterung ihrer fachlichen 
Kompetenz sowie Impulse zur Entwicklung ihrer 
KünstlerInnenpersönlichkeit und für ihre Unterrichts-
tätigkeit erwartet werden. 

Erweiterung von 
Kompetenz und 
Persönlichkeit 

 
Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
Zielsetzungen ist ein integrativer Ansatz von  Gender Studies, bezogen 
auf Musik, Schauspiel und Kunst, die Weiterentwicklung der Fächer 
selbst in Entwicklung der Künste, Forschung und  Lehre sowie die 
Weiterqualifikation von AbsolventInnen und Gender Studies an der 
Universität Mozarteum. 
Unterschiedliche Formen von Lehrveranstaltungen bzw. künstlerischen 
Produktionen erstellt in interdisziplinärer Zusammenarbeit zwischen 
Studierenden und Lehrenden der Universität, bzw. in Zusammenarbeit 
mit dem Zentrum für Frauen- und Geschlechterforschung (Gend up) an 
der Paris-Lodron Universität Salzburg und Arbeitsstipendien zu 
genderspezifischen Arbeiten sollen das Angebot ergänzen. Die 
Entwicklung konkreter Curricula für Gender Studies sowie eine 
genderspezifische Pflichtvorlesung für alle Curricula sollen durch die 
zuständigen Curricularkommissionen geprüft werden. 
 
Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen 
 
Der bereits beschlossene und in der Satzung verankerte 
Frauenförderungsplan der Universität Mozarteum 
benennt Ziele und Maßnahmen zur Frauenförderung 
und Gleichstellung gemäß dem Bundesgleich-
behandlungsgesetz.  

Frauenföderungsplan 
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Ergänzung zu den Maßnahmen, die im FFPL der 
Universität Mozarteum genannt sind: 

 

 
1) Erarbeitung einer Verhaltensrichtlinie (Leitlinien)  für alle am Haus 
arbeitenden Personen bezüglich sexuelle Belästigung und Mobbing, die 
mit dem Dienstvertrag unterschrieben  werden soll 
2) Ausbau der psychologischen und juristischen (externen) Beratung  
3) Entwicklung einer hausinternen Gender-Vorlesung. 
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5. Studiensituation 
 
Die Universität Mozarteum bietet mit 61 Studien und 49 Lehrgängen 
ein großes Spektrum an Ausbildungsfeldern. 
 
Um die Attraktivität der Studien sicherzustellen, ist ein kontinuierlicher 
Erneuerungsprozess bezogen auf Lehrinhalte,  Lehrziele und berufliche 
Perspektiven erforderlich.  
 
In der Entwicklung und Erschließung der Künste und dies im Rahmen 
der künstlerischen, wissenschaftlichen und pädagogischen Verankerung, 
sollen die Studienpläne kritisch überprüft und im Hinblick auf die 
Belastung der Studierenden und auf einen optimalen Zuschnitt 
(eventuell für weitere Schwerpunkte oder Modulkonstellationen) 
revidiert werden. 
 
Änderungen der Curricula müssen die Ergebnisse der bereits 
eingeführten und zukünftig geplanten Evaluierungsmaßnahmen 
berücksichtigen. 
 
Da den Kunstuniversitäten vom Gesetzgeber das Regulativ einer 
Zulassungsprüfung zur Verfügung steht, ist die Universität Mozarteum 
in der Lage, Studierende nach Qualitätskriterien auszuwählen. Somit 
bewegen sich die Studierendenzahlen in einem Rahmen, der den 
Kapazitäten der künstlerischen Klassen entspricht und auch die 
Bereitstellung der notwendigen Pflicht- und Wahllehrveranstaltungen 
im erforderlichen Umfang möglich macht.  
 
Wie in den zurückliegenden Jahren wird die Studierendenzahl weiterhin 
insgesamt zwischen 1650 und 1700 liegen. Damit kann die Balance 

zwischen Lehrangebot und den zur Verfügung stehenden Ressourcen 
(Administration, Instrumente,  Unterrichts – und  Veranstaltungsräume) 
gehalten werden. Ein weiteres Ziel ist die Verbesserung der Übesituation 
im Musikbereich. 
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Belegte Studien im WS 2008/09 - Stand 11.12.2008

Doktoratsstudium: 89 = 5%

Dirigieren: 18 = 1%

Darstellende Kunst (Schauspiel 
u. Regie): 44 = 2%

Bühnengestaltung: 25 = 1%

Gesang, Lied, Oper: 99 = 5%

Vorbereitungslehrgänge: 117 = 
6%

Instrumentalstudium 
Tasteninstr.: 99 = 5%

Instrumentalstudium 
Streichinstr.: 181 = 9%

Instrumentalstudium Blasinstr.: 
137 = 7%

Kirchenmusik: 11 = 1%

Komposition u. Musiktheorie: 
33 = 2%

Instrumental-
/Gesangspädagogik; 360: = 

18%

Musik- und 
Bewegungserziehung ("Orff-

Institut"): 98 = 5%

Lehramt Musikpädagogik 
A1/A2: 250 = 13%

Lehramt Kunstpädagogik 
BE/WE/TG: 238 = 12%

Indiv. Diplomstudium Bildende 
Kunst: 15 = 1%

Universitätslehrgänge: 79 = 4%

außerordentliche Studien: 81 = 
4%

 



UNIVERSITÄT MOZARTEUM SALZBURG – Entwicklungsplan 2010-2015 

 

29 

Art der Studien im WS 2008/09 (Stand 11.12.2008)

Diplomstudien: 118 
= 6%

Vorbereitungslehr-
gänge: 117 = 6%

ao. Studien: 159 = 
9%

Doktoratsstudien: 
89 = 5%

Lehramtsstudien: 
356 = 19%

Masterstudien: 356 
= 19%

Bachelorstudien: 
656 = 36%

Bachelor-/Masterstudien: Komposition u. Musiktheorie, Instrumentalstudium, Instrumental-Gesangspädagogik, 
Elementare Musik- und Tanzpädagogik, Gesang, Lied u. Oratorium, Oper und Musiktheater
Diplomstudien: Bühnengestaltung, Dirigieren, Darstellende Kunst (Schauspiel u. Regie), Kirchenmusik
Lehramtsstudien: Unterrichtsfächer Bildnerische Erziehung, Instrumentalmusikerziehung, Musikerziehung, Textiles 
Gestalten, Werkerziehung
Doktoratsstudium: Dr-Studium zum Dr. phil. (4 Sem.), Dr.-Studium zum PhD (6 Sem.)
ao. Studien: Universitätslehrgänge (Postgrad. Lehrg., sonstige Lehrg.), Besuch einzelner Lehrveranstaltungen 
Vorbereitungslehrgänge: Lehrgänge zur Vorbereitung für Instrumentalstudium und Gesang.
Das Doktoratsstudium ist derzeit nur in den wissenschaftlichen Fächern „Musikwissenschaft“, „Musikpädagogik“ und 
„Kunst- und Werkpädagogik“ möglich. Für die Zukunft wird an der Einrichtung eines künstlerischen Doktoratsstudiums 
gearbeitet.
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Zulassungsprüfungen 
 
Die Zahl der Bewerbungen um einen Studienplatz hat sich in den 
letzten drei Jahren auf  etwa 1200 Anmeldungen eingependelt.  
Trotz hoher Anforderungen bei den Zulassungsprüfungen kann die 
Universität Mozarteum mehr als ein Drittel der BewerberInnen 
aufnehmen. 
Die Universität wird ihre Terminplanung zukünftig verstärkt danach 
ausrichten, den AufnahmebewerberInnen und der Universität eine 
möglichst frühzeitige Entscheidung über die Vergabe der Studienplätze 
zu ermöglichen. 
Eine der Zulassung zum Studium vergleichbare Regelung ist auch für 
die Aufnahme in die Masterstudien erforderlich, da die vorhandenen 
Kapazitäten eine Aufnahme der Absolventen der Bachelorstudien in 
beliebiger Zahl nicht zulassen. Die Universität erwartet von der 
Novellierung des Universitätsgesetzes eine entsprechende Regelung und 
sucht in der Übergangszeit gemeinsam mit den betroffenen 
Interessengruppen nach einer praktikablen Lösung. 
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Nationalität der Studierenden - WS 2008/09 (Stand 11.12.2008)

Österreich: 763 = 46%

Deutschland: 314 = 19%

Rest EU-Staaten: 278 = 
17%

Drittstaaten: 300 = 18%

592 Studierende aus EU-Staaten ohne Österreich

Rumänien: 10 = 2%
Bulgarien: 9 = 2%

Tschechien: 8 = 1%
Großbrit.: 8 = 1%

Frankreich: 13 = 2%
Polen: 15 = 3%

Ungarn: 16 = 3%

Slowenien: 18 = 3%

Spanien: 30 = 5%

Italien u. Südtirol: 93 
= 16%

Griechenland: 15 = 
3%

Rest EU-Staaten: 
31 = 5%

Deutschland: 314 = 
52%

Litauen: 12 = 2%

Rest EU-Staten besteht aus: Belgien 3, Dänemark 2, Estland 3, Finnland 4, Luxemburg 2, Niederlande 5, 
Portugal 3, Schweden 5, Slowakei 2, Zypern 2. Die Prozentwerte beziehen sich auf die Menge der 
Studierenden aus EU-Staaten und nicht auf die Anzahl aller Studierenden.

300 Studierende aus Drittstaaten

Südkorea: 75 = 
24%

Japan: 52 = 17%

China + Taiwan: 41 
= 14%

Serbien: 15 = 5%

U.S.A: 14 = 5%

Schweiz: 12 = 4%

Russland: 11 = 4%

Mexiko: 10 = 3%

Island: 8 = 3%

Kroatien: 6 = 2%

Türkei: 6 = 2%

Ukraine: 6 = 2%

Rest Drittstaaten: 
44 =15%

Rest Drittstaaten besteht aus: Ägypten 1, Argentinien 1, Armenien 1, Australien 2, Brasilien 3, Chile 1, Costa 
Rica 1, Georgien 1, Indien 1, Iran 4, Israel 3, Krigisistan 1, Kanada 2, Kolumbien 4, Kuba 1, Libanon 1, 
Liechtenstein 2, Neuseeland 1, Norwegen 3, Paraguay 1, Singapur 1, Staatenlos 1, Südafrika 2, Thailand 4, 
Weißrussland 1. Die Prozentwerte beziehen sich auf die Menge der Studierenden aus Drittstaaten und nicht 
auf die Anzahl aller Studierenden.  

 
Nationalität der Studierenden 
 
Die vorliegenden Grafiken machen folgende Tatbestände erkennbar: 

- fast die Hälfte aller Studierenden sind österreichische 
Staatsbürger 

- etwa zwei Drittel aller Studierenden verfügen über Deutsch als 
Muttersprache 

- mehr als 80 Prozent aller Studierenden sind EU-Bürger 
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Die geplanten Maßnahmen im Bereich der Nachwuchsförderung werden 
dazu beitragen, den Anteil der österreichischen Studierenden 
mittelfristig weiter zu erhöhen. 
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6. Entwicklungsvorhaben der Abteilungen, Institute und 
weiterer Einrichtungen 

6.1 Abteilung für Dirigieren, Komposition und 
Musiktheorie 
Leitung: Univ.Prof. Mag. Christian Ofenbauer 

Profil 
Die Ausbildung an der Abteilung 1 der Universität Mozarteum zielt auf 
die individuelle Fähigkeit der Studierenden, Musik einerseits in ihrem 
reflektierten historischen Kontext stilistisch richtig interpretieren und 
andererseits kompositorisch eigenständig produzieren zu können. 
Das Dirigierstudium (Orchester- und Chordirigieren) hat profilierte 
Persönlichkeitsmerkmale zur Voraussetzung. Die Ausgewogenheit von 
Durchsetzungsvermögen und der Bereitschaft zur kooperativen Arbeit 
zeichnen dieses Persönlichkeitsbild aus. Im Studium werden 
musikalische Fähigkeiten auf hohem Niveau geschult: Unabdingbar sind 
eine gute Klangvorstellung, ein sicheres Gehör und die Beherrschung 
schlüssiger Analyseverfahren. Erst auf dieser Basis ist die Entwicklung 
eines persönlichen Interpretationsstils möglich. Die Studieninhalte sind 
die Orchester- und Opernliteratur sowie Oratorien und Chormusik aller 
Epochen. 
Die Ausbildung in der Studienrichtung Komposition hat die Ausprägung 
der Fähigkeit zum eigenständigen künstlerischen Schaffen auf der Basis 
eines historisch hinterfragten Handwerks zum Inhalt. Eine besondere 
Attraktion dieses Studiums ist das 1958 gegründete Studio für 
elektronische und Computer-Musik, mit dem die Universität Mozarteum 
in Österreich eine Vorreiterrolle auf dem Gebiet der Klangsynthese- und 
Klangbearbeitungs-Techniken sowie der computergestützten 
Kompositionsverfahren übernommen hat. 

Die eigenständige Studienrichtung Musiktheorie beschäftigt sich mit 
Erklärungsmodellen für historisch gewachsene ästhetische 
Beschaffenheiten von Musik. Eine intensive Schulung in der Geschichte 
der Satzlehre und in verschiedenen Methoden der Musikanalyse, 
verbunden mit spezifischen künstlerischen Fertigkeiten (Generalbaß, 
Partiturspiel, Stilkopien) bilden die Grundlage für individuelle 
Interpretationen der Struktur der europäischen Musikgeschichte. Ein 
wesentlicher Aspekt der Studienrichtung bleibt allerdings der betonte 
Praxisbezug. Dieser wird am kreativen Umgang mit dem historisch 
orientierten Handwerk in Gebrauchskompositionen und Arrangements 
deutlich. Darüber hinaus zielt die Studienrichtung auf eine verdichtende 
Reflexion von Musik auf höchstem Niveau, die analytische Instrumente 
zur Verfügung stellt, um alle Erscheinungsformen von Musik erfassen zu 
können. 
Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Die Abteilung wird die zeitgenössische Musik in Lehre und 
Entwicklung und Erschließung der Künste noch stärker als bisher 
betonen. Interdisziplinäre Projekte, Begegnungen mit zeitgenössischen 
Komponisten, Wettbewerbe, Workshops sowie eine verstärkte 
Kooperation mit der Salzburg-Biennale und dem OENM stehen dabei im 
Mittelpunkt.  
Die bewährte Zusammenarbeit mit dem Institut für Neue Musik soll 
durch Schaffung und Nutzung von Synergien sowie durch weitere 
gemeinsame Projekte fortgesetzt und vertieft werden. Mit einem 
interkulturellen Professorenaustausch, der intensiven Beteiligung an der 
Entwicklung eines künstlerischen Doktorates und der 
Grundlagenforschung im Bereich EEK setzt die Abteilung weitere 
Schwerpunkte.  
Ein Studienorchester soll die Praxisbedingungen und Aufführungs-
möglichkeiten für die Studierenden im Bereich Dirigieren und 
Komposition verbessern und erweitern. 
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6.2 Abteilung für Tasteninstrumente 

Klavier solistisch und Klavierpädagogik – Klavierkammermusik – 
Klavier-Vokalbegleitung – Korrepetition – Hammerklavier – Cembalo 
– Orgel 
Leitung: Univ.Prof. Klaus Kaufmann 

Profil 
Auf den Konzertpodien kann nur bestehen, wer in der geistigen 
Durchdringung der Werke und in der technischen Beherrschung seines 
Instruments höchsten Ansprüchen genügt. 
Die sich ständig wandelnden Anforderungen des Musiklebens, die 
Reichhaltigkeit und Komplexität des Repertoires für Tasteninstrumente 
und die immer vielfältigeren Formen der Vermittlung desselben fordern 
eine hellwache, intelligente und flexible Gemeinschaft von Lehrenden 
und Lernenden; nur so sind die im Berufsleben der AbsolventInnen 
geforderten Höchstleistungen zu erbringen. 
Getragen von der langen Lehrtradition bedeutender KünstlerInnen und 
PädagogInnen der Abteilung zielt die gemeinsame Arbeit der Lehrenden 
und Studierenden darauf, höchstes Niveau in Kunstausübung und –
Lehre zu erreichen und, sich immer erneuernd, zu erhalten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Die Abteilung wird den Bereich Kammermusik intensivieren und hier 
eng mit der Streicher- und Bläser-Abteilung zusammenarbeiten.  
Durch intensive Beteiligung an der neuen „Plattform“ für 
Vorbereitungsschüler wird auch die Nachwuchsförderung noch stärker 
als bisher betont werden. 
Die Universität Mozarteum Salzburg ist im Rahmen der „Austrian-
Chinese-Music-University“ für den Bereich Klavier zuständig. Dabei 
stellt das CEUS-Projekt mit dem gleichnamigen System der Firma 
Bösendorfer Pionierarbeit auf dem Gebiet des interkulturellen Klavier-
Fernunterrichts dar. 
Der Aspekt der Kammermusik wird auch bei der zukünftigen 
Ausschreibung und Neu-Ausrichtung des Mozart-Wettbewerbes eine 
wichtige Rolle spielen. 
Mit dem internen Wettbewerb „Mozart-Preis“ der für 
Instrumentalstudien beziehungsweise IGP separat bewertet wird, wird 
die Abteilung auch den Exzellenz-Anspruch unter den Studierenden 
weiter fördern. 
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6.3 Abteilung für Streich- und Zupfinstrumente 
Violine - Viola - Violoncello - Kontrabass - Gitarre - Harfe 
Leitung: Univ.Prof. Harald Herzl 

Profil 
Die Violinkonzerte Mozarts werden weltweit als untrüglicher Prüfstein 
bei jedem Orchester-Probespiel angesehen. Auch wenn viele Werke 
anderer Komponisten ein höheres Maß an Virtuosität erfordern – in der 
Darstellung Mozartscher Kompositionen offenbart sich die Kultur eines 
Streichers in besonderer Weise. So ist es nicht verwunderlich, dass an 
einem Haus, das sich wie kein anderes weltweit mit Mozart beschäftigt, 
eine besondere Streicherkultur entstanden ist und weitergegeben wird. 
Eine Tradition, die von unvergessenen Lehrern wie Bernhard 
Paumgartner und Sàndor Végh geprägt wurde und von der heutigen 
Lehrergeneration weitergeführt wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Die Abteilung wird sich intensiv an der Gründung des Instituts für 
Kammermusik beteiligen. Hauptziel dieses Instituts ist die Ermöglichung 
bzw. Erweiterung der Lehrgänge und Studien im Fach Kammermusik. 
Dazu zählt insbesondere die Ausarbeitung eines Master-Studiums, um 
die Lücke zwischen Pflichtfach, Schwerpunkt und dem Postgraduate-
Lehrgang zu schließen.  
Der Aufbau eines Lehrer- und StudentInnen-Austauschprogramms mit 
international renommierten Musikuniversitäten, die Einführung eines 
Wettbewerbs für Kammermusikensembles sowie die Organisation und 
Vermittlung weiterer Auftrittsmöglichkeiten sollen diesen Schwerpunkt 
weiter ausbauen. Zusätzlich wird eine Zusammenarbeit mit den 
Klavierklassen angestrebt, um KlavierstudentInnen die gleichen 
Möglichkeiten für ein Kammermusikstudium zu bieten. 
Durch intensive Mitwirkung an der „Plattform“ für Vorbereitungsschüler 
wird die Abteilung auch die Förderung des heimischen Nachwuchses 
verstärkt in den Mittelpunkt stellen. 
Der Aspekt der Kammermusik wird auch bei der zukünftigen 
Ausschreibung und Neu-Ausrichtung des Bereichs Violine im Rahmen 
des Mozart-Wettbewerbes eine wichtige Rolle spielen. 
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6.4 Abteilung für Blas- und Schlaginstrumente 
Flöte - Blockflöte - Oboe - Klarinette - Fagott - Horn - Trompete - 
Posaune - Basstuba - Schlaginstrumente 
Leitung: Univ.Prof. Hansjörg Angerer 

Profil 
Die Abteilung für Blas- und Schlaginstrumente ist in der künstlerischen 
Ausbildung der Studierenden in der gesamten Bandbreite von der alten 
Musik bis zur zeitgenössischen Musik tätig. In der Ausbildung nimmt 
naturgemäß auch die Auseinandersetzung mit Mozarts Werken für 
Bläsermusik eine bedeutende Rolle ein. 
Die Ausbildung dient sowohl der Vorbereitung auf eine Karriere als 
Orchestermusiker bzw. Kammermusiker als auch auf  eine Solokarriere. 
 
Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
» Geplant sind die Etablierung und Durchführung eines internationalen 
Bläserwettbewerbes/-festivals, mediale Darstellung der herausragenden 
künstlerischen Leistungen von Studierenden und Lehrenden auf CD, 
DVD, Publikationen, usw. und Meisterklassen, Gastkurse, Workshops mit 
international renommierten Künstlern für neue Impulse der 
Studierenden. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
BLÄSERPHILHARMONIE MOZARTEUM SALZBURG 
Chefdirigent: Univ.Prof.  Hansjörg Angerer 
 
Profil 
Die BLÄSERPHILHARMONIE MOZARTEUM SALZBURG setzt sich aus 
ausgewählten Studierenden - ergänzt durch Absolventen der Universität 
Mozarteum und Lehrenden - zusammen. Sie wurde eingerichtet, um 
Bläsermusik auf höchstem Niveau modellhaft darzubieten und zu 
dokumentieren.  
 
Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
» Geplant sind der Ausbau des Repertoires des Orchesters mit 
Schwerpunktsetzung auf österreichischer („Alt-Österreich“) und 
zeitgenössischer österreichischer Literatur sowie die Schaffung einer 
Aufführungsplattform für Werke zeitgenössischer österreichischer 
Komponisten – insbesondere auch für Lehrende und Studierende der 
Universität Mozarteum.  
Ferner ist der Ausbau der internationalen Auftritte (Tourneen) der 
Bläserphilharmonie als Marketingmaßnahme des Mozarteums 
vorgesehen.  
Weitere geplante Punkte sind die Etablierung und Durchführung eines 
internationalen Symposiums für Bläsersymphonik unter Beteiligung der 
führenden Persönlichkeiten der Szene u.a. aus Österreich, Japan, USA, 
Spanien und Niederlande und die Darstellung der künstlerischen 
Leistungen und Klangästhetik der Bläserphilharmonie auf CD, DVD, 
Publikationen usw. 
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6.5 Abteilung für Gesang 
Leitung: Univ.Prof. Michael Hornig 

Profil 
Der Gesangsunterricht spielte schon bei der Gründung des Mozarteums 
im Jahre 1841 eine besondere Rolle – daran hat sich bis heute nichts 
geändert. Stark verändert hat sich die Berufspraxis für Sängerinnen und 
Sänger; das Studium ist darauf ausgerichtet, die Absolventen umfassend 
auf die vielfältigen Realitäten des Musiklebens vorzubereiten. 
 
Die Ausbildung stützt sich im Wesentlichen auf drei Säulen: 

- gesangstechnische Ausbildung der Studierenden im ZKF Gesang 
durch die Gesangsprofessoren, unterstützt von  anderen  
technischen Fächern wie Sprechen, Atemschulung, 
Sprachunterricht... 

- musikalische Ausbildung in praktischen (Gehörbildung, Chor, 
Klavier, Grundausbildung Lied/Oratorium, musikalische 
Einstudierung) und theoretischen Fächern (z.B. Harmonie-
/Formenlehre, Musikgeschichte) 

- darstellerische Ausbildung im Schauspielunterricht 
 
Ausbildungsschwerpunkte sind neben dem grundständigen Bachelor, vor 
allem die Masterstudien: Lied/Oratorium, Oper/Musiktheater und 
Gesang mit einem „Schwerpunktfach“. 
 
Das Bachelorstudium Gesang dient dem Erwerb der erforderlichen 
technischen und musikalischen Mittel der Entwicklung, einer  
künstlerisch eigenständigen Persönlichkeit, dem Erwerb grundsätzlicher 
Repertoirekenntnisse und einer allgemeinen Orientierung hinsichtlich 
der im Masterstudium vertiefbaren Inhalte Lied/Oratorium, Gesang oder 
Oper /Musiktheater. 

 
Die Masterstudien Lied/Oratorium oder Oper dienen der Vermittlung der 
für diese Bereiche relevanten Spezialkenntnisse und Fertigkeiten, der 
intensiven Auseinandersetzung mit dem jeweiligen Repertoire und 
setzten die Beherrschung technischer Mittel und musikalische 
Vorbildung voraus.  
 
Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Die Abteilung wird die zeitgenössische Musik stärker als bisher in 
Lehre und Entwicklung und Erschließung der Künste fokussieren. Die 
Curricularkommission ist anzuhalten, die Studienpläne in diesem Sinne 
zu überprüfen. 
Verstärkte Unterstützung der Postgraduierten, eine intensivere 
Kooperation v.a. mit der Universität Salzburg in Bezug auf das Angebot 
einiger Nebenfächer, die Einladung hervorragender Persönlichkeiten aus 
der Opern- und Musiktheater-Praxis für Meisterkurse, größere Projekte 
der Lied und Gesangsklassen sowie die Verbesserung der 
Auftrittsmöglichkeiten für Studierende sollen v.a. die 
Studienbedingungen weiter verbessern.   
Das Masterstudium Oratorium soll gestärkt und attraktiver gemacht 
werden. Hierfür wird ein Orchester für die Dauer von ca. zehn Tagen pro 
Studienjahr benötigt um mit den Studierenden Oratorienprojekte 
realisieren zu können. 
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6.6 Abteilung für Musiktheater 
Leitung: Univ.Prof. Dr. Dr.h.c. Josef Wallnig 

Profil 
Studierende, die den Schwerpunkt Musiktheater wählen, werden zur 
Bühnenreife geführt. Aufführungen mit Klavier und mit Orchester 
vermitteln Erfahrungen in einem Repertoire von Monteverdi bis zur 
Gegenwart. Das Mozart-Opern Institut widmet sich vertieft der 
Aufführungspraxis des 18. Jahrhunderts und stellt sie gegenwärtigen 
Interpretationsstilen gegenüber. 
Unter dem Dach der Abteilung Musiktheater ist das Lab Inter Arts (LIA) 
ein experimenteller Werkstattraum im Verbindungsfeld der Künste, 
offen für Studierende aller Studienbereiche der Universitäten Salzburgs 
sowie für Gäste aus der außeruniversitären Kunst-, Kultur und 
Performance-Szene. LIA ist gleichermaßen ein ästhetisches 
Forschungslabor, das im Schnittfeld fächerübergreifender Lehre und 
mediengestützter Forschung durch Film-Text-Publikation für 
Nachhaltigkeit sorgt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Die Abteilung plant die Einrichtung eines Studiums „Musiktheater-
Regie“, in der Organisationsform eines übergreifenden Studienzweiges 
gemeinsam mit der Abteilung für Schauspiel und Regie. 
Im Rahmen der „Kinder-Uni“ und durch verstärkte Einbindung von 
Schulklassen wird in Proben und Aufführungen das „Phänomen Oper“ 
frühzeitig an das potentielle Publikum von morgen herangebracht.  
Die Abteilung strebt Produktionen in Kooperation mit Partnern auch 
außerhalb Salzburgs an (z.B. Bad Reichenhaller Philharmonie).  
Das Lab Inter Arts verfolgt in seiner Entwicklungs- und 
Erschließungsarbeit das Ziel, ein ästhetisches Profil des im LIA 
entwickelten RaumKlangKörperTheaters per Film und Text heraus-
zuarbeiten und zu dokumentieren. Ferner ist der Aufbau einer 
Internetplattform zwecks Publikation von Studienmaterialien in 
deutscher und englischer Sprache geplant. 
In seinen international ausgerichteten Performance-Projekten setzt das 
Lab Inter Arts seine Erkundungen nach trans- und interkulturellen 
Verständigungs- und Austauschmöglichkeiten fort (Schwerpunktprojekt 
2010-2012 in Ahmedabad/Indien mit Studierenden des LIA, Universität 
Mozarteum Salzburg, Studierenden des College of Fine Arts der Boston 
University/USA sowie der Darpana Academy of Performing Arts/Indien). 
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6.7 Abteilung für Schauspiel und Regie 
Leitung: Univ.Prof. Uwe Berend 

Profil 
Position 
Einer der grundlegenden Vorzüge der Ausbildung der Studierenden an 
der Abteilung Schauspiel und Regie ist die Praxisbezogenheit. Nicht 
zufällig ist jedes Jahr zu beobachten, dass die Absolventen nicht nur bei 
ihren Vorsprechreisen im Vergleich zu anderen Schulen eine gute bis 
sehr gute Position einnehmen, auch die Anzahl und Art der 
Engagements in der Folge lassen darauf schließen, dass die von der ZBF 
2003 getroffene Einschätzung, die Abteilung Schauspiel und Regie, 
Mozarteum rangiere aufgrund ihrer „fachlich handwerklichen 
Ausbildung“ unter den ersten fünf der insgesamt etwa 20 staatlich 
geförderten Schauspielinstitute im deutschsprachigen Raum nicht an 
Aktualität verloren hat.  
Die Anforderungen, die die ZBF – jetzt ZAV -, also die zentrale Bühnen- 
und Fernsehvermittlungsstelle im deutschsprachigen Raum, an die 
Absolventen stellt, konzentrieren sich im wesentlichen auf 
„Persönlichkeit, Vielfalt und Wandelbarkeit“ der angehenden 
Schauspieler. Das sind auch die grundsätzlichen Ziele des Lehrangebotes 
der Abteilung Schauspiel und Regie, wie sie im Studienplan in seinen 
verschiedenen Elementen deutlich niedergelegt sind.  
 
Spielformen 
Ein weiterer zentraler Punkt im Rahmen der ganzheitlich zu 
verstehenden Ausbildung ist die Auseinandersetzung mit Spielformen 
der Gegenwart. Die Diskussion darüber, ob und wie die 
Schauspielabteilungen im deutschsprachigen Raum auf die veränderten 
Anforderungen der Theater durch erweiterte Studienangebote reagieren 

müssen, hat die Abteilung Schauspiel und Regie schon vor Jahren in 
ihrem Studienplan beantwortet.  
 
Musiktheater für Schauspieler 
Eine Besonderheit der Abteilung Schauspiel und Regie ist die 
Lehrveranstaltung „Musiktheater für Schauspieler“, die sich speziell mit 
der Erarbeitung von Liedern, Songs und Choreinstudierung befasst und 
jedes Jahr mit einem eigenen Projekt an die Öffentlichkeit tritt. 
 
Öffentlichkeit 
Die verstärkte Arbeit in der Öffentlichkeit soll deutlicher in die Stadt 
Salzburg hineinwirken. Das geschieht nicht nur durch vermehrte 
Aufführungsserien, deren Erfolg für sich spricht, sondern auch durch 
konzentrierte Begegnungen mit anderen Schulen (z.B. „young actors 
week“). Die lebhafte Diskussion in der Öffentlichkeit und zwischen den 
Studierenden verlangt geradezu nach einer Weiterführung dieser 
Möglichkeit der Begegnung. 
 
Ort 
Seit dem Umzug in die neuen Räume in der Paris-Lodron-Straße verfügt 
die Abteilung nach Jahren der Wanderung über ein eigenes, 
hervorragend ausgestattetes Haus mit einer ausreichenden Anzahl von 
richtig dimensionierten Probebühnen, Technikräumen, einem 
Gymnastiksaal, Büro und Lagerräumen. Die Spielstätte ab 2010 in der 
Bergstraße ergänzt mit ihrem ganz auf die Schauspieler ausgerichteten 
Bühnenraum das Arbeits- und Aufführungsangebot hervorragend.  
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Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen  
»Aufgrund der derzeitigen Umbruchsituation an der Abteilung – ein 
Großteil der Professorenstellen ist neu zu besetzen – sind die 
profilbildenden Maßnahmen unter einem generellen Vorbehalt zu sehen 
und sind ggf. zu überarbeiten, nachdem die neuen ProfessorInnen ihre 
Arbeit aufgenommen haben.  
 
Die Abteilung prüft die Einrichtung eines Studiums „Musiktheater-
Regie“, in der Organisationsform eines übergreifenden Studienzweiges 
gemeinsam mit der Abteilung für Musiktheater. 
Die weitere Kooperation mit den Salzburger Festspielen und den 
regionalen Theatern, die Erweiterung und Vertiefung der 
Medienprojekte, die Fortsetzung und Vertiefung der Produktion von 
DVDs zur Dokumentation der Leistungen der Abteilung und für die 
künstlerische Selbstdarstellung der Studierenden (Bewerbungen) sowie 
die Fortführung von internationalen Kooperationen (Hochschule für 
Schauspielkunst „Ernst Busch“ - Berlin, „young actors week“, jährliches 
Theatertreffen deutschsprachiger Schauspielschulen) sind weitere 
Schwerpunkte. 
Mit dem Projekt, zukünftig an der Abteilung auch das Fach 
Theaterpädagogik zu etablieren, wird nicht nur das Berufsspektrum der 
eigenen AbsolventInnen verbreitert, sondern kann auch für 
PädagogInnen und MultiplikatorInnen aus dem Amateurtheaterbereich 
die Möglichkeit geboten werden, sich professionell mit dem Medium 
Theater auseinanderzusetzen und ihre Arbeit künstlerisch und fachlich 
zu fundieren.  
Die Homepage der Abteilung wird erweitert und neu gestaltet werden.  
Um das Lehrangebot inhaltlich und künstlerisch zu erweitern, ist 
zukünftig eine intensivere Zusammenarbeit mit der Abteilung für 
Bühnenbild und sowie ev. im Bereich Musiktheater (Regieklasse) 
geplant. 

Forschung ist der künstlerisch-pädagogischen Arbeit der Abteilung 
immanent. In den Bereichen „Theaterpädagogik“ und „Regie“ ist eine 
enge Vernetzung mit der Theaterwissenschaft an der Paris-Lodron 
Universität Salzburg anzustreben. 
Die neue Bühne in der Bergstrasse schafft für all diese Maßnahmen 
ideale Rahmenbedingungen. 
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6.8 Abteilung für Bühnen- und Kostümgestaltung, Film- 
und Ausstellungsarchitektur 
Leitung: Univ.Prof. Herbert Kapplmüller 

Profil 
Interdisziplinäre Bildung (Literatur,- Theater-, Musik,- Kultur,- und 
Kunstgeschichte, Architektur, Film, Fotografie) bildet die Basis für die 
künstlerische und technische Auseinandersetzung mit der Szene, mit 
Mensch und Körper im Raum,  mit Mikro- und Makroarchitektur. 
 
Studierende lernen, das ausgearbeitete Konzept für die Szene und die 
Bühnensituation malerisch, grafisch und im Modell optisch zu 
überformen – hierzu bedarf es der Vermittlung des technisch-
handwerklichen Know-hows (Fotografie, Film, Video, Funktionspläne 
und Lichtkonzepte, Werkstatt,- Kostüm,- Schnitt,- Accessoires- und 
Requisitenzeichnungen, Kalkulation der Materialien) und der 
Möglichkeiten der neueren technischer Medien (CAD, 3D-Visualisierung, 
Bildbearbeitung). 
 
Die Studierenden werden durch Praxiserfahrung in abteilungs-
übergreifenden Projekten (Schauspiel, Regie, Musiktheater), in 
Kooperation mit dem Landestheater Salzburg (eigene 
Ausstattungsaufträge) und durch Mitarbeit / Assistenz bei den 
Salzburger Festspielen und den Salzburger Museen gefördert. 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
» Die Abteilung plant in „Die Schule des Sehens“ mittels einer 
Veranstaltungsreihe - unter Einbeziehung der Erkenntnis, dass allein 
visuelle und verbale, akustische Erscheinungen die elementaren 
Komponenten des Theaters bilden, aus dem Spiel zur Schau ein Schau-
Spiel wird, Bühnenbild und Kostüm nicht Illustration sind sondern 
dramaturgische Funktion haben und unter zunehmenden Einfluss 
aktueller Kunstströmungen geraten - die Heranführung des Betrachters 
(potentielles Theaterpublikum und Teilnehmer der Universität) an das 
Medium Theater. 
Permanente Forschung zum Thema „IN UND UM DEN RAUM HERUM“ 
Die Erweiterung der Internationalen Sommerakademie um den Bereich 
„Scenographie und Architektur“ in Kooperation mit Partnern wird 
geprüft.  
Flexibilität und Aktualität der Lehre soll durch stets wechselnde, im 
Berufsleben stehende Lehrende und Gastprofessoren und durch den 
permanenten Kontakt und Dialog mit Theaterschaffenden, Kuratoren, 
Filmarchitekten gewährleistet bleiben. 
Eine praxisbezogene Ausbildung durch die permanente Kooperation mit 
dem Landestheater Salzburg und wechselnde Kooperationen mit 
Institutionen im Raum Salzburg sowie die Fortsetzung der 
Zusammenarbeit hinsichtlich der internen Produktionen - Schauspiel, 
Regie, Musiktheater, Gesang und Operninstitut - sollen im Kontext zum 
Fokus Bühnenkunst einen aktiven Beitrag zur Standortsicherung unter 
Beibehaltung der autonomen Stellung der Ausbildung zu Bühnen- und 
Kostümgestaltung, Filmarchitektur und Ausstellungsarchitektur leisten. 
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6.9 Abteilung für Musikwissenschaft 
Leitung: Univ.Prof. Dr. Peter Maria Krakauer 

Profil 
Die Abteilung für Musikwissenschaft mit dem aus Ihrem Stab besetzten 
Institut für Musikalische Rezeptions- und Interpretationsgeschichte 
stellt innerhalb der Universität Mozarteum Salzburg eine 
Organisationseinheit dar, die  – im Gegensatz zu anderen Abteilungen – 
keine eigenen Studienpläne anbietet sondern die Betreuung der 
gesamten musikwissenschaftlichen Lehrangebote für weit über 1300 
Studierende in etwa 50 Studien zu übernehmen hat. Dabei ist in der 
Begleitung von wissenschaftlich-künstlerischen Abschluss- und 
Forschungsarbeiten ein höchstes Maß an Betreuungsarbeit zu leisten.  
 
In der musikwissenschaftlichen Lehre wird primär die europäische und 
amerikanische Musikgeschichte von der Antike bis in die Gegenwart 
behandelt. Besondere Schwerpunkte liegen weiters in der europäischen 
Volksmusik, der außereuropäischen Musik, der Kirchenmusik, der 
Rezeptions- und Interpretationsforschung  sowie in kulturhistorischen 
und kulturanthropologischen Fragestellungen zur Musik. 
 
In zahlreichen abteilungsübergreifenden Projekten sowie mit in- und 
ausländischen Kooperationspartnern werden unterschiedlichste 
Themenfelder bearbeitet: Fragen der Rezeption, Abhandlungen zu 
Komponisten, Epochen, Stilen und regionalen Kulturen (Stadtkulturen), 
Formen kultureller Wahrnehmung (europäische und amerikanische 
Musik im Vergleich, Volksmusik, etc.) und vieles mehr. 
 
In der Forschung  zeigt sich neben der grundsätzlich komplexen und 
vielfältigen Einbindung aller Mitarbeiter in die internationale 

Forschungslandschaft ein weitreichendes Aufgabenfeld mit 
Schwerpunkten in der Musikgeschichte des Mittelalters bis ins 21. 
Jahrhundert: rezeptionshistorische und analytisch-hermeneutische 
Aspekte, kultursoziologische und ästhetische Fragestellungen, 
Philologie, Popularmusik, Barockmusik, Wiener Klassik und Neue Musik 
des 20. und 21. Jahrhunderts. Weitere musikwissenschaftliche 
Schwerpunkte der Forschung sind schließlich: die Volksmusik des 
alpinen Raumes, Außereuropäische Musikkulturen, Fragen zur Musik als 
kulturelles Phänomen sowie besonders die Arbeiten am Institut für 
musikalische Rezeptions- und Interpretationsgeschichte. 
 
Es werden regelmäßig mehrere Buchreihen betreut und herausgegeben:  
 
O.Univ.Prof. Dr. Peter Maria Krakauer:  

- Varia Musicologica (Verlag Peter Lang Bern/Schweiz),  
- Salzburger Beiträge zur Musikforschung (Verlag Peter Lang 

Bern/Schweiz), 
- Interuniversitäre Schriften zur Musikpädagogik und 

Musikwissenschaft (Verlag Peter Lang Bern/Schweiz); 
 
Univ. Ass. Dr. Thomas Nußbaumer:  

- Schriftenreihe zur musikalischen Volkskunde 
 
Institut für Musikalische Rezeptions- und Interpretationsgeschichte:  

- klang-reden. Schriften zur Musikalischen Rezeptions- und 
Interpretationsgeschichte 

 
 
 
 
 
 



UNIVERSITÄT MOZARTEUM SALZBURG – Entwicklungsplan 2010-2015 

 

43 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Die MitarbeiterInnen der Abteilung für Musikwissenschaft werden in 
der folgenden Arbeitsperiode alle fünf formulierten Fokusse in 
besonderem Maß berücksichtigen.  
Die intensive Teilnahme am internationalen Forschungsbetrieb und 
Forschungsdialog, eine verstärkte Kooperationen mit der PLUS und 
weiteren (inter)nationalen Universitäten sowie die Wiederaufnahme der 
Veranstaltungsreihe „Lauschangriff“ sind weitere Schwerpunkte. 
Derzeit geplant sind 
- Publikationen (u.a. „Musik der Amischen" (Dokumentation 
Feldforschung 2009), Tagungsband zu den Symposien 2008 und 2010 
(Volksmusikforschung), „Fasnacht und Musik“)  
- Kongresse (Kongress Hören (2010, Kooperation Abteilungen 9 und 10))  
- Tagungen („Jean Sibelius“ (2011))  
- Symposien („Robert Schumann“ (2010 Kooperation Abteilung 9 und 
Mozarteum Kultur GmbH), „Werner Pirchner“ (2010), 
„Volksmusikforschung in den Alpen“ (2010, 2012), „Musikstadt Venedig: 
Von Adrian Willaert bis zur Biennale“ (2012))  
- Forschungen (philologische Grundlagenforschung (Johann Joseph Fux 
Werkverzeichnis), „Wechselwirkung Musikwissenschaft und 
Musikpädagogik“, „Matteo und Francesco Goffriller“, „Kulturgeschichte 
Musik“)  
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6.10 Abteilung für Musikpädagogik Salzburg 
Leitung: Univ.Prof. Mag. Dr. Monika Oebelsberger 

Profil 
Kernaufgabe der Abteilung Musikpädagogik ist die Bereitstellung von 
anspruchsvoller und herausfordernder Lehre insbesondere für 
Studierende der Schulmusik sowie künftige Instrumental- und 
Gesangspädagogen und -pädagoginnen. Unter Beachtung der drei 
Aspekte Kommunikation / Kooperation / Konzeption steht im 
Vordergrund der Lehr- und Forschungstätigkeit die Arbeit mit den 
Studierenden, die später Prozesse des Musiklernens in unterschiedlichen 
Berufsfeldern initiieren, begleiten und evaluieren müssen. 
Aufgabestellung der Abteilung für Musikpädagogik ist es die 
entsprechenden „Netze“ auf universitärer, regionaler, nationaler als 
auch internationaler Ebene für die Umsetzung einer an den Ansprüchen 
einer zeitgemäßen, innovativen Musikpädagogik / Musikdidaktik 
orientierten Forschung und Lehre aufzubauen und verfügbar zu machen. 
In der Forschung engagieren sich die Lehrenden der Musikpädagogik 
ihren jeweiligen Schwerpunkten entsprechend in unterschiedlichen 
Forschungsbereichen. Als Brückenglied zwischen Lehre und Forschung 
erweist sich die Betreuung akademischer Abschlussarbeiten, 
insbesondere von Dissertationen.  
Weitere Arbeitsschwerpunkte ergeben sich in der Organisation von 
Tagungen, Symposien und Kongressen, sowie der Herausgabe einer 
abteilungseigenen Zeitschriftenreihe (SAMPuls) sowie mehrerer 
musikpädagogischer Buchreihen.  
Die Lehre findet in folgenden Bereichen statt: 

- Musikpädagogik 
- Kooperative Lehrveranstaltungen 
- „Neue Medien“ 

- Volksmusik 
- Jazz / Rock / Pop 
- Universitätslehrgänge 

 
Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Die MitarbeiterInnen der Abteilung für Musikpädagogik werden in 
besonderem Maße die Fokusse Nachwuchsförderung und 
Zukunftssicherung, Zeitgenössische Kunst und Internationalität in den 
Kernaufgaben der Abteilung berücksichtigen.  
Internationale und nationale Kooperationen mit universitären und 
außeruniversitären Partnern sind (auch in Fortsetzung bereits 
bestehender Kooperationen) geplant. 
Themenschwerpunkte zu den musikalischen Lernfeldern „Hören“, „Neue 
Medien“ und „Vokales Musizieren“ werden in profilbildenden 
Maßnahmen (Symposien, Tagungen, Publikationen) besonders 
berücksichtigt. 
In Verbindung mit der Besetzung einer Universitätsprofessur für 
allgemeine Instrumentaldidaktik ist der Aufbau eines Instrumental- und 
gesangdidaktischen Zentrums in Verbindung mit der Herausgabe der 
führenden instrumentalpädagogischen Zeitschrift „Üben & Musizieren“ 
und unter besonderer Berücksichtigung der Anbindung an das Praxisfeld 
„Musikschule“ sowie der Vernetzung mit den Kooperationspartnern Tirol 
und Vorarlberg geplant.  
Die Initiative „Musikpädagogische Forschung Österreich (MFÖ)“ wird 
fortgesetzt. 
 



UNIVERSITÄT MOZARTEUM SALZBURG – Entwicklungsplan 2010-2015 

 

45 

6.11 Universität Mozarteum Salzburg - Standort Innsbruck: 
Abteilung für Musikpädagogik 
Leitung: Univ.Prof. Dr. Armin Langer 

Profil 
In der  Musikpädagogik sowie in der Instrumental- und Gesangs-
pädagogik  wird die Kunst, ein Instrument oder die eigene Stimme zu 
beherrschen mit der Kunst, dieses Können zu vermitteln, gleichgestellt. 
Es wird eine ausgewogene künstlerische, musikpädagogische und 
wissenschaftliche Ausbildung geboten. 
 
Als Ergänzung zur musikpädagogischen Ausbildung in Salzburg 
unterhält die Universität Mozarteum eine Außenstelle in Innsbruck. In 
Kooperation mit dem Land Tirol (Konservatorium) und dem 
Konservatorium Feldkirch ermöglicht die Universität Mozarteum 
Studierenden von nicht universitären Institutionen den Zugang zum 
europäischen Bildungssystem unter den Rahmenbedingungen des 
Bologna-Prozesses. 
 
Besondere Aspekte 

- Musikpädagogisches Zentrum für Westösterreich und Südtirol  
- Durchführung des Universitätslehrgangs „Alte Musik“ 
- Von Seiten der Universität wird die Fortführung der Kooperation 

mit dem Land Tirol angestrebt, entsprechende Verhandlungen 
sind aufzunehmen 

- Die dislozierte Abteilung 11 bietet die komplette administrative 
Betreuung aller Studien vor Ort.  

- Die Konzentration auf musikpädagogische Ausbildungsgänge 
fokussiert einerseits eine fachimmanente Auseinandersetzung 

und verschafft andererseits die Möglichkeit der intensiven 
Vorbereitung auf das vielfältige Berufsfeld der Musikpädagogik.  

- Auf möglichst vielseitige Ausbildung ausgerichtete Curricula, 
dabei viele Möglichkeiten für fächerübergreifende Lehre und 
Projekte: Stärkung des Bewusstseins für sinnvolle Vernetzungen 
und Synergien 

 
Schwerpunkte 

- Rock/Pop/Jazz: Stageperforming und schulpraktische An-
wendungen  

- „Neue“ Medien  
- Neurodidaktische Studien zur Musik  

 
 
Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»An der Abteilung stehen die Weiterentwicklung musikpädagogischer 
Forschung sowie der konzeptionellen Fortentwicklung schul-
musikalischer Unterrichtsprozesse auch im Hinblick auf die Stärkung der 
künstlerischen Kompetenz zukünftiger MusiklehrerInnen im 
Mittelpunkt. Kooperative Musikdidaktik mit Tiroler Einrichtungen, 
wissenschaftliche Musikpädagogik mittels Methoden qualitativer 
Sozialforschung, der Auf- sowie Ausbau der Funktionsstellen 
„Rock/Pop/Jazz“ sowie die künstlerische Koordination von 
Abteilungsprojekten, der Ausbau von künstlerischer Praxis 
Publikationen, Weiterbildungsaktivitäten und weitreichende 
(inter)nationale Kooperationen (Folkwang Hochschule Essen, Universität 
Mainz, (Med)Universität Innsbruck) sind weitere profilbildende 
Maßnahmen. 
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6.12 Abteilung für Musik- und Tanzpädagogik – Orff-
Institut 
Interimistische Leitung: Mag. Micaela Grüner, Dr. Thomas Hauschka, 
Mag. Manuela Widmer 

Profil 
1961 gründete der Komponist und Pädagoge Carl Orff das „Orff-
Institut“ als Kern der Elementaren Musik- und Tanzerziehung der 
Universität Mozarteum. Orffs Schulwerk versteht die Beziehungen von 
Musik, Sprache und Tanz als Grundlagen musikalischer Sozialisation und 
Entwicklung der Persönlichkeit.  
Das „Orff-Institut“ widmet sich der Ausbildung von Pädagoginnen und 
Pädagogen für Elementare Musik- und Tanz-/Bewegungspädagogik an 
Lehranstalten und im freien Beruf auf allen Ausbildungsstufen.  
Es ist insbesondere der wissenschaftlichen und künstlerisch-praktischen 
Erschließung der Musik- und Tanzerziehung verpflichtet und hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, die Tradition des Orff-Schulwerkes, seine 
Dokumentation und seine Weiterentwicklung lebendig zu halten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Aufgrund der derzeitigen Umbruchsituation an der Abteilung – diese 
wird auf der Grundlage eines externen Gutachtens neu strukturiert und 
ein Teil der Professorenstellen ist neu zu besetzen – sind die 
profilbildenden Maßnahmen unter einem generellen Vorbehalt zu sehen 
und sind ggf. zu überarbeiten, nachdem die neuen ProfessorInnen ihre 
Arbeit aufgenommen haben. Klares Ziel des Reformprozesses ist die 
verstärkte Integration des ORFF-Instituts in die Gesamtuniversität 
wünschenswerterweise in einer gemeinsamen Abteilung für 
Musikpädagogik.  
 
Der Bereich „Musik und Tanz in Sozialer Arbeit und Integrativer 
Pädagogik“ soll gestärkt werden. Im Zuge dessen ist ggf. die Errichtung 
eines Instituts zu prüfen.  
Des Weiteren stehen die Betreuung von etwa 200 Kindern in Modell- 
und Unterrichtsgruppen, regelmäßige (internationale) Sommerkurse, 
Symposien, der Studierenden- und Lehrendenaustausch, 
Hospitationswochen, die Entwicklung einer eigenen Werkstattreihe 
(„White box“), die Öffnung der Studien für Gaststudierende, die 
Gründung einer künstlerisch-pädagogischen Gruppe („MUWOTA“), die 
Vergabe eines Arbeitsverhältnisses für einen „Artist in Residence“ und 
die verstärkte Berufsorientierung der Ausbildung im Mittelpunkt.   
Eine Steuerungsgruppe der Abteilung erarbeitet im Auftrag des 
Rektorats konkrete Schritte zur Umsetzung der Empfehlungen des 
Expertengutachtens in Form von Vorschlägen für neue Curricula. Dabei 
geht es um die Verbesserung und Neuorientierung hinsichtlich 
verschiedener Spezialgebiete des Orff-Instituts, die durch die bessere 
Verankerung in Studien den AbsolventInnen neue Arbeitsfelder eröffnen 
bzw. altbewährte sichern können. In Diskussion sind unter anderem:  
- Kunstpädagogische Angebote mit den Ausdrucksmedien „Musik-Tanz / 
Bewegung und Sprache“ im Freizeitbereich für alle Alterstufen, 
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Begabungs- und Behinderungsgrade für die Tätigkeit an Musik- und 
Tanzschulen, Einrichtungen für behinderte Menschen sowie für Senioren. 
- Kunstpädagogische Angebote als interdisziplinäre Projekte in 
Zusammenarbeit mit Schulen (alle Schulstufen). 
- Musikvermittlungskonzepte („Konzerte für Kinder“) in Zusammenarbeit 
mit Konzertveranstaltern.  
- Vernetzung der didaktischen Konzepte der „Elementaren Musik- und 
Tanzpädagogik“ mit den Konzepten der „Instrumental- und 
Gesangspädagogik“ durch Entwicklung neuer Studien oder der 
Ergänzung und Umstrukturierung derzeitiger Studien in Abstimmung und 
Zusammenarbeit mit dem Berufsfeld „Musikschule“.  
- Künstlerisch-gestalterische Performance-Projekte für den freien 
Kunstmarkt.  
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6.13 Abteilung für Bildende Künste, Kunst- und 
Werkpädagogik 
Leitung: Univ.Prof. Franz Billmayer 

Profil 
Die Bildende Kunst wird in Salzburg seit 1976 unterrichtet. Im Rahmen 
von Kunst- und Werkpädagogik bietet das Studium eine künstlerische 
Ausbildung in Zusammenhang mit einer umfassenden pädagogisch-
didaktischen und wissenschaftlichen Ausbildung. 
Die praktisch-künstlerische Arbeit in der Bildnerischen Erziehung 
umfasst die Bereiche Malerei, Graphik, Bildhauerei und Neue Medien.  
Studierende der Werkerziehung erarbeiten handwerkliche und 
gestalterische Grundlagen zu den Bereichen Architektur, Design, 
Produktgestaltung und Technisches Werken. Die Neuen Medien nehmen 
auch hier einen großen Bereich ein. Für Studierende der 
Studienrichtung Textiles Gestalten liegt der Schwerpunkt in der 
künstlerischen Verwendung von textilen Materialien in den Bereichen 
Gewand und Mode, Inneneinrichtung und Kunst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
» Die Kunstpädagogik hat in den letzten Jahrzehnten vielfältige 
Methoden für die Beschäftigung mit zeitgenössischer Kunst entwickelt, 
die dabei gewonnenen Erfahrungen sollen in die Initiative der 
Universität Mozarteum Salzburg eingebracht werden. Mit dem Ziel, die 
zeitgenössische Bildende Kunst stärker im schulischen Unterricht zu 
verankern, wird die LehrerInnenausbildung adaptiert, um die 
LehramtsanwärterInnen für diese Arbeit methodisch besser zu 
qualifizieren. In enger Zusammenarbeit von KünstlerprofessorInnen, 
KunstwissenschaftlerInnen und FachdidaktikerInnen werden konkrete 
Unterrichtsmodelle und Unterrichtsideen im Sinne von Best-Practice 
entwickelt und in der Praxis erprobt.  
Weiters geplant sind die Mitwirkung bei der Jugendtheaterarbeit im 
Rahmen der theaterpädagogischen Ausbildung, spartenübergreifende 
künstlerische Projekte vor allem mit der zeitgenössischen elektronischen 
Musik, der Ausbau von (inter)nationalen Kooperationen, die Teilnahme 
an (inter)nationalen Forschungsprojekten und Tagungen,  Publikationen, 
die Prüfung der Studienpläne mit dem Ziel der Restrukturierung im Zuge 
der Umstellung auf die Bolognastruktur unter dem Aspekt der Prüfung 
eines Strukturwandels auf Basis des vorhandenen Studienangebots zum 
Ausbau einer künstlerischen (und gestalterischen) Ausbildung (BA/MA).  
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6.14 Leopold-Mozart-Institut für Hochbegabungsförderung 
Leitung: Ao.Univ.Prof. Andreas Weber 

Profil 
Das Leopold-Mozart-Institut schafft günstige Bedingungen für eine 
kontinuierliche, künstlerische und persönliche Entwicklung musikalisch 
hochbegabter Kinder und Jugendlicher. 
 
Das Konzept des Instituts gründet sich auf internationale und 
hochschulinterne Erfahrungen im Rahmen musikspezifischer 
Begabungsförderung. 
 
Die Hochbegabungsförderung wird kontinuierlich wissenschaftlich 
begleitet. Im Zentrum der Forschung steht die Entwicklungs-
dokumentation hinsichtlich der individuellen Begabungs- und 
Interessensstruktur. 
 
Vor der Aufnahme in das Leopold-Mozart-Institut wird das musikalische 
Begabungsniveau durch ein spezielles Auswahlverfahren, das vier 
verschiedene Bereiche erfasst, ermittelt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Das Leopold-Mozart-Institut wird seine Aufgaben in der 
Hochbegabtenforschung und Hochbegabtenförderung intensiv 
weiterführen. Im Mittelpunkt steht die wissenschaftliche Aufarbeitung 
der Grundlagen und idealen Rahmenbedingungen für die Förderung von 
Hochbegabten, die im Rahmen des Pre-Colleges bzw. der „Plattform“ für 
Vorbereitungsschüler wieder der Praxis zugeführt werden.  
Durch eine im Rahmen des Netzwerks für Begabungsforschung und 
Hochbegabtenförderung zu erwartende Post-Doc-Stelle wird der 
Forschungsbereich des Instituts wesentlich verstärkt werden. 
Die Kooperation mit anderen international anerkannten Pre-Colleges 
sowohl im künstlerischen als auch im wissenschaftlichen Bereich wird 
sich über den künstlerischen Bereich hinaus auch in den 
wissenschaftlichen Bereich erstrecken. 
Einzelnen Komponisten gewidmete Konzertabende, Symposien, 
Filmprojekte, DVD-Produktionen und Forschungsprojekte werden das 
Angebot des Instituts ergänzen. 
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6.15 Mozart-Opern-Institut 
Leitung: Univ.Prof. Dr. Dr.h.c. Josef Wallnig 

Profil 
Das Mozart-Opern-Institut vermittelt historische Aufführungspraxis 
musikalisch und szenisch - kontrapunktiert mit gegenwärtigen 
Sichtweisen und Aufführungsstilen. 
Musikwissenschaftliche Seminare und Einführungen in historische 
Tänze und Bräuche der Mozartzeit bilden die Basis für Aufführungen 
von Mozart-Opern in spartenübergreifender Zusammenarbeit. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
» Am Mozart-Opern-Institut sollen Forschungen zum Gesangsstil und 
der Gesangsausbildung in der Mozart-Zeit unter besonderer 
Berücksichtigung des Opernrepertoires der Uraufführungssänger/innen 
der Opern Mozarts durchgeführt werden. 
Mit dem Ziel zusätzlicher Praxiserfahrung plant das Institut 
Produktionen von Mozartopern in Kooperation mit Partnern außerhalb 
Salzburgs (z.B. Gluck- Mozart-Projekt im Rahmen von MOI März 2010, 
mit der ISM (Bastien-Projekt)). 
Darüber hinaus sind die weltweite Bewerbung des MOIs anhand einer 
überarbeiteten Homepage, die Bereitstellung von Studienzuschüssen 
aus Drittmitteln (z.B. „Australian Singing Competition“) sowie die 
Intensivierung der Kontakte mit der chinesischen Provinz Huwai (als Teil 
eines wirtschaftlich-politisch-kulturellen Konzepts der Begegnung 
zwischen dem Bundesland Salzburg und der Provinz Huwai), die in 
weiterer Folge Aufführungen des MOIs und Masterclasses an 
chinesischen Universitäten umfassen könnten, geplant. 
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6.16 Institut für Musikalische Rezeptions- und 
Interpretationsgeschichte 
Leitung: Ao.Univ.Prof. Dr. Thomas Hochradner 

Profil 
Das im Juni 2006 von Joachim Brügge, Wolfgang Gratzer und Thomas 
Hochradner gegründete Institut widmet sich Themen der Rezeption und 
Interpretation von Musik. Im Rahmen eines umfassenden 
musikhistorischen Ansatzes handeln Lehrveranstaltungen, Projekte, 
Vorträge, Symposien und Publikationen von exemplarischen und 
symptomatischen Vorgängen im Bezugsfeld von Kunst und Gesellschaft. 
Die vorliegenden Bände der Institutsreihe klang-reden ebenso wie viele 
sonstige Publikationen der Mitarbeiter, darunter die 
rezeptionshistorischen Artikel im Mozart-Lexikon und den beiden 
Handbüchern zu Kirchenmusik – Lieder – Chormusik bzw. 
Orchesterwerken und Konzerten Mozarts betonen den besonderen 
Schwerpunkt der Institutsarbeit hinsichtlich des musikalischen 
Schaffens Wolfgang A. Mozarts, der nunmehr geweitet werden soll. 

Forschungsstrategie 
Die kunstuniversitäre Ausrichtung des Hauses befördert Inhalte, die ein 
Desideratum in der bisherigen Forschungslandschaft darstellen.  
Themen der Rezeption sind in vielfältiger Weise für die 
musikgeschichtliche(n) Standortbestimmung(en) relevant und sowohl in 
einer Parallelität als auch in wechselseitiger Ergänzung zur 
Interpretationsgeschichte zu sehen. 
Interpretationsgeschichte hat zum Ziel, die Betrachtung inter-
pretatorischer Aspekte mit werkanalytischen, philologischen und 
ästhetisch-ideengeschichtlichen Fragestellungen zu verknüpfen. 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Das Institut widmet sich gemäß seiner Möglichkeiten der Stärkung 
des Status, der Karriereperspektiven und der Unterstützung von 
NachwuchswissenschaftlerInnen.  
Geplant sind eine kontinuierliche Teilnahme am internationalen 
Forschungsbetrieb, Symposien (angedacht: „Mozart: Zur 
Interpretationsgeschichte der Kammermusik“, „Burt Bacharach und 
Crossover“, „Friedrich Gulda“, „Wie entsteht Musikgeschichte“, 
„Interpretationsfragen bei Leoš Jánaček“) sowie die Zusammenarbeit 
mit der Paris-Lodron-Universität Salzburg und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen.  
Am Standort Salzburg sind mit der Bibliotheca Mozartiana und der Ton- 
und Filmsammlung der Internationalen Stiftung Mozarteum 
hervorragende Grundlagen für wissenschaftliche Studien gegeben. 
Das Institut wird jährlich ein bis zwei größere Veranstaltungen 
durchführen und ein bis zwei Publikationen in der Reihe „klang-reden“ 
veröffentlichen. 
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6.17 Institut für Spielforschung 
Geschäftsführung: Ass.-Prof. Dr. Rainer Buland MAS 

Profil 
Das Institut für Spielforschung wurde 1990 innerhalb der damaligen 
Hochschule Mozarteum als profilbildende Maßnahme und Schwerpunkt 
gegründet und mit zwei Hauptaufgaben betraut: 
Ausbau und Pflege der Sammlung  von alten Spielbüchern und Graphik, 
verbunden mit historischer Spielforschung.  
Die Sammlung des weltweit einzigartigen Instituts gehört heute  zu den 
umfangreichsten öffentlichen Sammlungen in diesem Arbeitsfeld. Die 
Sammlung muss durch Ankäufe weiter ausgebaut, katalogisiert, 
archiviert, wissenschaftlich aufgearbeitet und publiziert werden. Dazu 
wurde im LIT-Verlag in Kooperation mit dem Schweizer Spielemuseum 
die Buchreihe „Ludographie“ ins Leben gerufen.  
In Kooperation mit dem Institut für Jugendkulturarbeit Burckhardthaus 
bei Frankfurt werden unter dem Namen „Playing Arts“ Modelle einer 
kreativen Spielpädagogik entwickelt. Zwei Bücher und eine Website 
liegen hierzu vor. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Das Institut wird sich neben dem Ausbau der Spiel-Sammlung und der 
Weiterentwicklung der kreativen Spielpädagogik „Playing Arts“ mit 
Publikationen, Workshops, einer Mitarbeit am Studienangebot 
„Theaterpädagogik“ sowie bei der „Kinder-Uni“ an der 
Schwerpunktbildung der Universität beteiligen. 
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6.18 Institut für Neue Musik 
Leitung: Univ.Prof. Martin Mumelter 

Profil 
Studierende können ihre Pflicht- und Wahlpflichtfächer für Neue Musik 
bei spezialisierten Lehrenden absolvieren sowie die zeitgenössischen 
Anteile von Wettbewerbs- und Prüfungsprogrammen vertieft erarbeiten. 
  
Unter anderem werden folgende Lehrveranstaltungen koordiniert und in 
gemeinsame Projekte eingebunden: Einführung in die Neue Musik, 
Aufführungspraxis der Neuen Musik; Magisterstudium: Schwerpunkt 
Musik des 20. Jahrhunderts und der Gegenwart.  
Die Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen der Universität kann 
von flankierender Betreuung einzelner Mitwirkender bis zur 
Koproduktionen mehrerer Klassen, Abteilungen und Institute führen. 
Einen besonderen Stellenwert hat die Zusammenarbeit mit den Klassen 
für Komposition.  
 
Seit 2007 gibt es hausinterne Wettbewerbe für Komponisten und 
Interpreten mit attraktiven Preisen und der Möglichkeit von 
Anschlussengagements. Der Kontakt mit Veranstaltern und 
professionellen Ensembles für Neue Musik wird gepflegt, angefangen 
von heimischen Gruppierungen bis zu Gastkursen und Gastauftritten 
renommierter Solisten, Ensembles und Komponisten.  
 
 
 
 
 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Das Institut plant Wettbewerbe für Komposition und Interpretation 
u.a. in Zusammenarbeit mit international namhaften Ensembles, 
universitätsöffentliche Workshops, Preisträgerkonzerte im Rahmen 
international renommierter Festivals, Interpretenwettbewerbe, einen 
Ausbau der Gastvorträge und Workshops für Interpreten, die 
Zusammenarbeit mit  der Musikpädagogik und dem Institut für 
Elektronische Musik sowie dem Institut für Alte Musik, pädagogische 
und logistische Unterstützung weiterer Gemeinschaftsprojekte der 
Universität mit der Salzburg Biennale und einschlägiger Projekte am 
Haus sowie eine intensive Kooperation mit dem OENM. 
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6.19 Institut für Alte Musik 
Leitung: Univ.Prof. Dorothee Oberlinger 

Profil 
Inhaltlich führt das Institut für Alte Musik die vielfältigen Kompetenzen 
auf dem Gebiet der Alten Musik und ihrer Aufführungspraxis 
fächerübergreifend zusammen. Das Institut koordiniert und organisiert 
entsprechende Lehrveranstaltungen, Kurse, Vorträge, Konzerte und 
Projekte.  
 
Alte Musik, historisches Instrumentarium und „historisch informierte 
Aufführungspraxis" haben in den letzten Jahrzehnten einen immer 
größeren Stellenwert im Kultur - und Konzertleben eingenommen. Die 
hieraus hervorgegangenen Musiker und Spezialensembles sind 
inzwischen die gefragten Interpreten in internationalen Konzertreihen 
und bei Festivals.  
 
Um die Studierenden auf die genannten Entwicklungen im Konzertleben 
optimal vorzubereiten, wäre zur Verbesserung der Studien-
vorraussetzungen im Bereich Alte Musik an der Universität Mozarteum 
Salzburg folgende institutionelle Entwicklung zielführend:  
 
Die Stärkung der „Alten Musik“ und die Prüfung der zukünftigen 
Umwandlung des Instituts in eine eigenständige Abteilung für 
historische Instrumente, innerhalb derer unabhängig und effektiv 
gearbeitet werden kann. Dazu notwendig wäre die Prüfung der 
Einführung eines Bachelorstudiums, eines Masterstudiums („Master of 
Early Music“) sowie eines Postgraduatestudiums für Alte Musik und 
historische Instrumente. Dies wäre in Österreich ein 
Alleinstellungsmerkmal der Universität Mozarteum, folgt dem Trend 

führender Musikhochschulen in Europa und bietet den Studierenden 
verbesserte Berufschancen (Employability). 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Das Institut plant eine verstärkte Zusammenarbeit mit der 
internationalen Sommerakademie und der Mozarteum Kultur GmbH. 
Kurse für internationale Studierende zur Akquisition Studierender, die 
Veranstaltung eines Wettbewerbs und / oder eines internationalen 
Symposions für Alte Musik mit konkreter Themenstellung, sowie die 
Durchführung von kammermusikalischen Konzertprojekten / 
Orchesterprojekten unter Beteiligung moderner und historisch 
orientierter Instrumentalisten / Sänger sind weitere Schwerpunkte.  
Ferner werden Alte-Musik-Konzertreihen des Mozarteums und 
Spielstätten als eine feste „Marke“, die auch außenwirksam 
wahrgenommen wird („Barocknacht“, „Musik an St. Johannes“, etc.) 
etabliert werden.  
Mit der Einladung von Spezialisten der historischen Aufführungspraxis 
als Gastdozenten und der Anschaffung eines Fundus von Nachbauten 
historischer Instrumente für die Ausleihe an Studierende wird das 
Angebot des Instituts verbessert werden.  
Der hausinterne Austausch zwischen historisch orientierten und 
modernen Instrumentalisten wird verstärkt.  
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6.20 Internationale Sommerakademie   
Leitung: Alexander Müllenbach 

Profil 
Die Internationale Sommerakademie Mozarteum lädt Jahr für Jahr etwa 
Tausend junge Musikerinnen und Musiker aus aller Welt nach Salzburg 
ein.  
Die Sommerakademie wurde 1916 von Lilli Lehmann gegründet und 
bietet heute über 60 Meisterklassen an. Meisterkurse mit 
herausragenden Lehrenden der Universität Mozarteum und vielen 
internationalen Gästen bieten neue Anregungen, die Chance zur 
Vervollkommnung des Könnens und vielfältige Begegnungen während 
der Festspielzeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenfassung der profilbildenden Maßnahmen 
»Im Rahmen der Internationalen Sommerakademie der Universität 
Mozarteum soll die bisher nur in Einzelfällen berücksichtigte Zielgruppe 
höchstbegabter Musikerinnen und Musiker im Alter von12 bis 16 Jahren 
verstärkt angesprochen werden. In vielen Fällen streben hochbegabte 
Kinder und Jugendliche – u.a. aus Osteuropa und den asiatischen 
Ländern – eine Aufnahme in die Vorbereitungsklassen der Universität 
an. Im Rahmen der Sommerakademie haben sie die Möglichkeit, die 
Lebens- und Studienbedingungen in Salzburg vorab kennenzulernen, 
umgekehrt hat die Universität die Möglichkeit einer genaueren 
Begabungsdiagnose und Beratung. 
Des Weiteren sind die Entwicklung zusätzlicher Kursangebote, um 
höchstbegabte Jugendliche mit besonderen Angeboten anzusprechen 
und die Einbindung des Bereichs „Schauspiel/Regie“ geplant. Darüber 
hinaus wird  die Erweiterung um den Bereich „Scenographie und 
Architektur“ in Kooperation mit Partnern geprüft. 
Wie bisher soll das Lehrangebot an der Internationalen 
Sommerakademie in engem inhaltlichen Zusammenhang mit dem 
Lehrangebot der Universität stehen.  
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6.21 Kooperation mit der Paris-Lodron Universität 
Salzburg: Schwerpunkt „Wissenschaft und Kunst“  
 
Nach der Evaluierung Anfang des Jahres befindet sich der Schwerpunkt 
„Wissenschaft und Kunst“ zwischen der Universität Mozarteum 
Salzburg und der Paris-Lodron Universität Salzburg z.Z. in einer 
Neuorientierung und Abklärung der künftigen Strukturen und 
inhaltlichen Ausrichtung. Beibehalten werden sollen dabei die Pluralität 
eines umfassenden Angebots in der kooperativen Lehre; zahlreiche 
projektbezogene Kooperationsveranstaltungen sowie gemeinsame 
Forschungsaktivitäten (die im Rahmen des Schwerpunktes 
herausgegebenen Veröffentlichungen wurden im Evaluierungsbericht als 
eine „sehr erfreuliche Leistungsbilanz an Publikationen“ hervorgehoben). 
 
Inhaltliche und organisatorische Maßnahmen im Sinne der 
Empfehlungen der Evaluierungskommission zum Schwerpunkt 
„Wissenschaft und Kunst“ sind:  
 

»1 Basis der künftigen Zusammenarbeit von PLUS und Universität 
Mozarteum (MOZ) sollte eine vertragliche Vereinbarung sein, in der bis 
2012 die konzeptionellen, organisatorischen, finanziellen und 
publizistischen Rahmendaten festgelegt werden. 
 

»2 Vordringlich ist die Einrichtung der Stelle eines hauptamtlichen 
Koordinators / einer Koordinatorin, um das Leitungsteam sinnvoll zu 
entlasten und so neue Kapazitäten für Planungen etc. zu schaffen. Die 
Kosten sollen nach Maßgabe der Evaluierungsgutachten im 
angemessenen Verhältnis zwischen der Paris-Lodron Universität 
Salzburg und der Universität Mozarteum Salzburg aufgeteilt werden. 

Empfohlen wird eine eigene räumliche Unterbringung, zur Abwicklung 
der organisatorisch-administrativen Agenden sowie zur Betreuung von 
Studierenden beider Universitäten. 
 

»3 Empfohlen wird eine engere Zusammenarbeit beider Universitäten, 
etwa bei der Absprache von solchen Entscheidungen, die das 
Tätigkeitsfeld des Schwerpunktes berühren. So wäre etwa die 
Neuausschreibung von Professuren, die sich in ihrer inhaltlichen 
Definition nahe stehen, aufeinander abzustimmen. 
 

»4 Das Hauptgewicht des Schwerpunktes soll auch künftig auf der 
Lehre und Ausbildung der Studierenden liegen. Neu anzudenken ist 
dabei die Einführung eines gemeinsamen DoktorandInnenkollegs, die 
Planung und Einrichtung eines internationalen Masterprogramms und 
eines verstärkten Ausbildungsangebotes im Bereich 
„Kulturmanagement“, das auch in Zusammenarbeit mit 
außeruniversitären Trägern und Kulturinstitutionen stattfinden könnte. 
 

»5 Neben den „Interdisciplinary Research Centre Metamorphic Changes 
in the Arts“, als Teil des Schwerpunktes an der PLUS, ist das Thema 
„Grenzen der Interpretation“ eine übergreifende Fragestellung, die dem 
Schwerpunkt inhaltlich eine neue Perspektive eröffnet.  
 

»6 Die Schaffung einer gemeinsamen Gender-Professur bzw. die 
Partizipation der Universität Mozarteum an der an der PLUS 
einzurichtenden Professur wird geprüft werden. 
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6.22 Universitätsbibliothek und Dokumentation 
Leitung: Dr. Manfred Kammerer 
  
Profil 
Die Universitätsbibliothek ist eine für Studium und Lehre unverzichtbare 
Serviceeinrichtung. Ihre Aufgabe besteht in einer optimalen und 
benutzerfreundlichen Informations- und Medienversorgung. Darüber 
hinaus stellt sie ihre Ressourcen auch einer breiten künstlerischen und 
wissenschaftlichen Öffentlichkeit - regional, national und international 
- zur Verfügung. Die Sammel- und Informationstätigkeit orientiert sich 
an dem an der Universität praktizierten, gelehrten und beforschten 
Themenspektrum. Gegenüber anderen wissenschaftlichen Bibliotheken 
in Salzburg zeichnet  sie sich durch ein großes Angebot an Musikalien 
und audiovisuellen Medien aus. 
Weiters ist der Bibliothek das Archiv der Universität zugeordnet. Im 
Zusammenwirken mit der Verwaltungseinheit für Marketing, 
Veranstaltungen und Internationales  soll sie die Entwicklungen und 
Leistungen der Universität begleiten und dokumentieren. 
Die Universitätsbibliothek beteiligt sich an Gemeinschaftsunternehmen 
des österreichischen und internationalen Bibliotheks- und 
wissenschaftlichen Informationswesens, wie etwa dem österreichischen  
Bibliothekenverbund oder der nationalen und internationalen Fernleihe. 
 
Die Bibliothek gewährleistet in enger Zusammenarbeit mit der 
Universität einen systematischen, ausgewogenen und kontinuierlichen 
Bestandsaufbau.    Hauptbibliothek und vier Institutsbibliotheken bilden 
eine Einheit. Geschäftsgang und Verwaltungsabläufe sind klar 
strukturiert und werden ständig auf ihre Funktionalität und Effizienz 
hin überprüft. Neben den klassischen Angeboten einer 
wissenschaftlichen Bibliothek, erschließt die Bibliothek auch den 
Zugang zu relevanten Online-Ressourcen und Datenbanken. Damit 

schafft sie eine wichtige Voraussetzung für Forschung, Studium und 
Lehre an der Universität Mozarteum auf hohem Niveau.  
 
Entwicklungsplanung – Allgemeines 
 
Wie alle anderen wissenschaftlichen Bibliotheken sieht sich auch die 
Bibliothek der Universität Mozarteum Salzburg durch den raschen 
technischen Fortschritt neuen Herausforderungen gegenüber. 
Kommerzielle Unternehmen wie Google oder Amazon prägen 
Erwartungen und Gewohnheiten im Hinblick auf den Umgang mit 
Information, Verfügbarkeit von Information und 
Recherchegewohnheiten. Diesen geänderten Erwartungshaltungen 
müssen Bibliotheken begegnen.  
Besonderes Augenmerk ist auf eine nutzerfreundliche Gestaltung der 
Auskunftsmittel - insbesondere des Onlinekatalogs – zu legen. 
Kataloganreicherung und der derzeit diskutierte konsortiale Einsatz der 
Suchoberfläche PRIMO sind vielversprechende Ansätze. 
Schwerpunktmäßige Bestandspräsentationen, wie die auf Initiative des 
Instituts für Neue Musik durchgeführten Notenschauen sollen 
fortgeführt werden. 
Um dem Anspruch einer universitären Einrichtung zu entsprechen, muss 
ein weiterer Fokus auf der Förderung der Informationskompetenz 
unserer Nutzer liegen. Neben den laufenden Benutzerführungen sollen 
in Abstimmung mit den Abteilungen am Haus gezielt Angebote 
ausgearbeitet werden.  
Für die vermehrte Bereitstellung elektronischer  Ressourcen wird eine 
Einbindung und Vernetzung in einen größeren Rahmen unumgänglich 
sein. Ein gelungenes Beispiel dafür ist das bei der OBVSG 
(Österreichische Bibliotheken Verbund und Service GmbH) angesiedelte 
Konsortium E-Medien, dem die Bibliothek seit kurzem angehört. Die 
konsortiale Struktur bietet für alle Teilnehmer Vorteile bei Ankauf und 
Verwaltung elektronischer Medien. 
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Entwicklungsplanung  - Vorhaben mit Bezug zu den Profilschwerpunkten 
der Universität 
 
Fokus 1: Nachwuchsförderung und Zukunftssicherung 
Das Salzburger Musikum wird bereits seit längerem durch die 
Universitätsbibliothek mitversorgt. Vermehrt sollen auch für Schüler des 
Musikums und  des zukünftigen Musikgymnasiums Bibliotheks-
führungen angeboten werden. Die Bibliothek beteiligt sich am Tag der 
offenen Tür für Kinder. 
 
Fokus 2 - 4: Kammermusik / Ensemblespiel / Bühnenkunst / 
Zeitgenössische Kunst 
Kammermusik, Bühnenkunst und Zeitgenössische Kunst sind in der 
Bestandspolitik der Bibliothek besonders zu berücksichtigen. Im 
Zusammenwirken mit den einzelnen Abteilungen und Instituten  sollen 
Sammelschwerpunkte definiert werden. Die oben erwähnten 
Bestandspräsentationen sollten ebenfalls eine Fokussierung in diese 
Richtung erfahren. 
 
Fokus 5: Internationalität 
Der geplante Homepage-Relaunch bietet die Chance die Homepage  der 
Bibliothek nochmals zu überarbeiten. Besonderes Augenmerk soll dabei 
auf leichte Bedienbarkeit und Nutzerfreundlichkeit gelegt werden. 
Das bestehende Engagement in den internationalen Gremien (IAML, 
Internationaler Fernleihverkehr) wird fortgeführt. 
 
 
 
 
 
 

Entwicklungsplanung -  Weitere Projekte und Vorhaben 
 
- Fortführung der Einarbeitung der Bestände aus dem Zettelkatalog in 
den Online-Katalog. Nach dem Abschluss der Einarbeitung des 
kompletten Buchbestands soll auch der Notenbestand vollständig im 
Online-Katalog erfasst werden. 
 
- Zusammenführung der Bibliotheken der Abteilung Musikpädagogik in 
Innsbruck und des Landeskonservatoriums Tirol an einem gemeinsamen 
Standort ( „Haus der Musik“). 
 
- Verbesserung der öffentlichen Präsentation der Universitätsbibliothek. 
Erst durch eine gute Verankerung in der Öffentlichkeit ergibt sich die 
Möglichkeit Sponsoren zu finden, Fundraising zu betreiben oder auch 
Mittel der öffentlichen Hand zu lukrieren. Die Bibliothek sollte dabei in 
der  argumentativen  Linie der Universität ihren Platz finden.  
 
- Auf die Aus- und Fortbildung der MitarbeiterInnen muss ein 
besonderes Augenmerk gelegt werden. Laufende Fortbildung „on the 
Job“, aber auch Teilnahme an den externen Fortbildungsangeboten der 
Österreichischen Nationalbibliothek oder der Paris-Lodron Universität 
sollen eine hohe Qualifikation sicherstellen.  
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6.23 Mozarteum Kultur GmbH 
Geschäftsführung: Vizerektor Dr. Bernd Lange 
Beirat: Mag. Christiane Goller, Anna Gourari, Univ.Prof. Lukas Hagen, 
Daniel Hope, Rodion Shchedrin 

Profil 
Die Mozarteum Kultur GmbH ist ein Unternehmen der Universität 
Mozarteum Salzburg und widmet sich satzungsgemäß folgenden 
Aufgaben: 
  
Künstlervermittlung 
Die Mozarteum Kultur GmbH vermittelt in Kooperation mit den 
Abteilungen und Instituten der Universität Mozarteum Künstler, 
Produktionen und Projekte der Universität Mozarteum an Dritte. 
 
Weiterbildung 
Die Mozarteum Kultur GmbH führt in Kooperation mit den 
Fachabteilungen und Instituten der Universität Mozarteum 
Weiterbildungskurse in Tages-, Wochenend- und Wochenkursen sowohl 
für Professionals, Semi-Professionals und Publikum durch; dies reicht 
von Workshops, Individual- und Gruppenunterricht bis hin zu 
Meisterkursen.   
 
Veranstalter von Konzerten 
Die Mozarteum Kultur GmbH bietet Lehrenden, Studierenden und 
Alumni der Universität Mozarteum sowie externen Ensembles und 
KünstlerInnen Auftrittsmöglichkeiten im Rahmen eigener Konzert- und 
Kulturreihen an. 
 
 

Vermietung von Räumlichkeiten 
Die Mozarteum Kultur GmbH vermietet im Auftrag der Universität 
Mozarteum Salzburg die Veranstaltungsräume (Großes und kleines 
Studio, Solitär, Schloss Frohnburg, Centralkino (zukünftig Spielstätte 
Bergstraße) der Universität Mozarteum tageweise an Drittveranstalter. 
 
Sonstiges 
Die Mozarteum Kultur GmbH produziert und vertreibt in Kooperation 
mit den Fachabteilungen und Instituten der Universität Mozarteum CDs, 
DVDs sowie Publikationen. 
 
 
Zusammenfassung zukünftiger Maßnahmen 
Die Mozarteum Kultur GmbH wird bestehende Aktivitäten fortführen 
(s.o.) und sich zusätzlich auch an den Fokussen der Universität 
Mozarteum orientieren sowie die Vermarktung von Projekten der 
Fachabteilungen und Institute der Universität an Dritte ausbauen. 
Dies gilt sowohl für Projekte der Alten Musik, der Kammermusik als 
auch für die zeitgenössische Kunst. Zudem soll das Leistungspotential 
unserer Studierenden durch neue Konzertformate präsentiert werden. Es 
ist daran gedacht, die Absolventenkonzerte der Masterstudiengänge als 
eigene Reihe „Meisterstück“ zu vermarkten und an Dritte weiter zu 
vermitteln, die Preisträger der Universität Mozarteum jährlich in einer 
Preisträger-Gala zu präsentieren und auch hier weitere 
Auftrittsmöglichkeiten zu organisieren sowie Studierenden und 
Lehrenden verstärkt Auftrittsmöglichkeiten für Konzertreihen innerhalb 
und außerhalb des Hauses zu vermitteln. 
Zudem bieten sich im Rahmen eines geplanten Schumann-Festivals 
(200. Geburtstag in 2010) sowie eine Liszt-Festivals (200. Geburtstag 
2011) weitere Auftritts- und Präsentationsmöglichkeiten. 
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Weiterhin ist die Prüfung der Einrichtung einer Internet-Plattform für 
Studierende, Lehrende sowie Produktionen und Projekte der Universität 
auch mit Kooperationspartnern vorgesehen. 
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7. Ressourcen 
 
Für die Jahre 2010 bis 2012 ist im Vergleich zu den Jahren 2007 bis 
2009 ein höheres Globalbudget erforderlich. Kostensteigerungen im 
Personalsektor, d.h. die vertraglich fixierten Struktureffekte durch 
altersbedingte Gehaltsvorrückungen, Valorisierungen, etc., sowie 
Indexierungen der Mietverträge können nicht durch Einschränkungen 
im Leistungs- und Lehrprogramm der Universität kompensiert werden. 
Wir gehen weiterhin davon aus, dass sowohl der Erlösausfall durch 
Wegfall der Studiengebühren als auch die zusätzlichen Personalkosten, 
die mit der Einführung des Kollektivertrages verbunden sind, in der 
Globalzuweisung des Bundes refundiert werden. 
  
Die Ressourcenplanung sieht vor, dass sich die Personalkostenquote 
(Personalkosten in Relation zum Gesamtbudget) nicht erhöht und 
Personalveränderungen sowie Erweiterungen der Lehrangebote 
weitgehend durch Gegenfinanzierungen und Umschichtungen intern 
gedeckt werden. Hier kommt insbesondere der Einführung eines 
Business Intelligence Systems eine zentrale Bedeutung für die 
Erkennung potentieller „Effizienz- und Restrukturierungsreserven“ zu. 
  
Die Universität Mozarteum verfügt dank der Gebäudeinvestitionen in 
den vorangehenden Jahren über eine moderne räumliche und 
technische Infrastruktur in Salzburg. Umfassende Generalsanierungen 
sind momentan nicht mehr erforderlich, für die Periode 2010 bis 2012 
stehen aber zwei größere „Gebäudeinvestitionen“ an. 
  
Durch Kündigung des Vermieters Objekt Centralkino (Aufführungsstätte 
für die Abteilung Schauspiel und Regie) ist ein Ersatzobjekt ab 2010 
notwendig. In unmittelbarer Nähe des Haupthauses Mirabellplatz soll in 
der Bergstraße ein Objekt angemietet werden, das jedoch funktionell 

und technisch erst für diesen Zweck ausgestattet werden muss und mit 
erheblichen Zusatzinvestitionen in die Bühnentechnik und höheren 
Mietaufwendungen verbunden ist. 
  
Der Standort Innsbruck – Abteilung Musikpädagogik muss bis 2012 die 
bisherigen Standorte aufgeben. Die Stadt Innsbruck plant mit 
Fertigstellungstermin 2012 ein „Haus der Musik“, in dem die Universität 
Mozarteum, das Landeskonservatorium sowie das Landesorchester als 
Mieter vorgesehen sind. Aufgrund des Neubaus in zentraler 
Innenstadtlage sind deutlich erhöhte Mietaufwendungen zu erwarten. 
Erste Sondierungsgespräche über die finanziellen Rahmenbedingungen 
finden in 2009 statt. 
  
Die Videotechnik des neuen Hauses bedarf einer größeren 
Neuinvestition. Der Instrumentenpark (Klaviere, etc.) bedarf genereller 
Instandhaltungsmaßnahmen, ebenso ist eine stetige Investitionspolitik 
für neue Klaviere und anderer Instrumente (z.B. Alte Musik) erforderlich. 
Weiterhin entsteht ein Mehrbedarf an Sachaufwendungen aus den 
geplanten profilbildenden Maßnahmen des Entwicklungsplanes. 
  
In Summe rechnen wir nach erster Grobkalkulation im Vergleich zur 
vorhergehenden Leistungsperiode 2007-2009 mit einem Mehrbedarf 
(ohne Refundierung Studiengebühren, Kosten Kollektivvertrag und 
Gehaltssteigerungen) von ca. 5% p.a.  für die Periode  2010-2012. Eine 
Detailkalkulation wird mit dem Leistungsvereinbarungsentwurf im März 
/ April 2009 vorgelegt.  
 
Im Folgenden findet sich eine Übersicht der Professorenstellen gemäß 
§98 UG 2002. 
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Universitätsprofessoren gem. § 98 UG 2002: Freie und freiwerdende Stellen bis 31.12.2012  
Datenstand: 01.12.2008     
      

Nachname Vorname Organisations-
einheit 

Lehrbefugnis Ende der aktuellen 
Stellenbesetzung 

 

Anglberger Albert 
Abt. f. 
Dir./Komp. und 
Musikth. 

Univ.Prof. f. Chorleitung 01.10.2010  

Böck Herbert 
Abt. f. 
Dir./Komp. und 
Musikth. 

Univ.Prof. f. Chor und 
Ensembleleitung 

01.10.2010  

Davies Dennis 
Russell 

Abt. f. 
Dir./Komp. und 
Musikth. 

Univ.Prof. f. Orchesterdirigieren 01.10.2012  

Leitner Ernst-Ludwig 
Abt. f. 
Dir./Komp. und 
Musikth. 

Univ.Prof. f. Tonsatz 01.10.2012  

Stelle nach Univ.Prof. 
Ruschkowski; derzeit 
besetzt mit 
Lehrbeauftragtem 
(Bornhöft) 

  
Abt. f. 
Dir./Komp. und 
Musikth. 

Univ.Prof. f. Elektronische Musik 
unter Einschluss der 
Computermusik 

dzt. Lehrauftrag 
befristet bis 
31.08.2010 

 

Böckheler Thomas Abt. f. 
Tasteninstr. 

Univ.Prof. f. Klavier und 
Klavierdidaktik 01.10.2010  

Lubimov Alexei Abt. f. 
Tasteninstr. 

Univ.Prof. f. Klavier u. 
Hammerklavier 01.10.2009  

Stelle nach Univ.Prof. 
Chojnacka   

Abt. f. 
Tasteninstr. Univ.Prof. f. Cembalo 

--------------------
-  
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Laufendes 
Berufungsverfahren; 
Stelle nach Univ.Prof. 
Leygraf; dzt. besetzt 
mit Univ.Prof. Gililov 
gem. § 99 UG 2002 

  
Abt. f. 
Tasteninstr. Univ.Prof. f. Klavier 

dzt. Univ.Prof. gem. § 
99 UG 2002 befristet 

bis 30.09.2009 
 

Bronzi Enrico Abt. f. Streich- 
und Zupfinstr. Univ.Prof. f. Violoncello 01.10.2012  

Derzeit besetzt mit 
Lehrbeauftragtem 
(Ozim) 

  
Abt. f. Streich- 
und Zupfinstr. Univ.Prof. f. Violine 

dzt. Lehrauftrag 
unbefristet  

Stelle nach Univ.Prof. 
O'Brien; derzeit 
besetzt mit 
Lehrbeauftragter 
(Storck) 

  
Abt. f. Streich- 
und Zupfinstr. Univ.Prof. f. Harfe 

dzt. Lehrauftrag 
befristet bis 
31.08.2010 

 

Laufendes 
Berufungsverfahren;  
Stelle nach Univ.Prof. 
Kienzl 

  
Abt. f. Streich- 
und Zupfinstr. Univ.Prof. f. Violine 

--------------------
-  

Redik Wolfgang Abt. f. Streich- 
und Zupfinstr. 

Univ.Prof. f. Kammermusik 01.10.2012  

Bakow Boris Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Sologesang 01.10.2011  
Branisteanu Horiana Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Sologesang 01.10.2011  

Hopfner; laufendes 
Berufungsverfahren 

Heinrich Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Sologesang 01.10.2009  

Hornig Michael-
Werner Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Schauspiel 01.10.2011  
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Stelle nach Univ.Prof. 
H. Hartinger; dzt. 
besetzt mit 
Lehrbeauftragter 
(Hartinger) 

  Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Gesang 
dzt. Lehrauftrag 

befristet bis 
28.02.2009 

 

Stelle nach Univ.Prof. 
Schartner; dzt. 
besetzt mit 
Lehrbeauftragter 
(Schartner) 

  Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Gesang 
dzt. Lehrauftrag 

befristet bis 
28.02.2009 

 

Stelle nach Univ.Prof. 
Sukis; dzt. besetzt 
mit Univ.Prof. gem. § 
99 UG 2002 Bonney; 
laufendes 
Berufungsverfahren 

  Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Sologesang 
dzt. Univ.Prof. gem. § 
99 UG 2002 befristet 

bis 30.09.2009 
 

Schneiderman Helene Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Sologesang 01.10.2009  

Volkert; laufendes 
Berufungsverfahren 

Gudrun Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Sologesang 01.10.2009  

Gramss Eike Abt. f. 
Musiktheater 

Univ.Prof. f.  Musikdramatische 
Darstellung  (szenisch) 01.10.2010  

Keckeis Hermann Abt. f. 
Musiktheater 

Univ.Prof. f.  Musikdramatische 
Darstellung  (szenisch) 01.10.2011  

Seifried Reinhard Abt. f. 
Musiktheater 

Univ.Prof. f.  Musikdramatische 
Darstellung  (musikalisch) 

01.10.2010  

Stelle nach Univ.Prof. 
Berend; laufendes 
Berufungsverfahren 

  Abt. f. 
Schauspiel/Regie Univ.Prof. f. Schauspiel --------------------

-  

Stelle nach Univ.Prof. 
Andreas; laufendes 
Berufungsverfahren 

  Abt. f. 
Schauspiel/Regie Univ.Prof. f. Schauspiel --------------------

-  
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Stelle nach Univ.Prof. 
Troller; laufendes 
Berufungsverfahren 

  Abt. f. 
Schauspiel/Regie Univ.Prof. f. Schauspiel und Regie --------------------

-  

Stelle umgewidmet 
in der EP-Periode 
2007 bis 2009; 
laufendes 
Berufungsverfahren 

  
Abt. f. 
Schauspiel/Regie Univ.Prof. f. Dramaturgie 

--------------------
-  

Pillinger Wolfgang Abt. f. 
Schauspiel/Regie

Univ.Prof. f. Musiktheater für 
Schauspieler 

01.10.2011  

Kapplmüller Herbert 
Abt. f. Bühnen- 
u. Kostümgest., 
Film.... 

Univ.Prof. f. Bühnengestaltung 01.10.2010  

Neue Stelle aus der 
EP-Periode 2007 bis 
2009; die bisher aus 
inhaltlichen Gründen 
(Evaluierung Orff-
Institut) 
zurückgestellte 
Stellenausschreibung 
wird erfolgen. 

  
Abt. f. 
Musikpädagogik 
Sbg. 

Univ.Prof. f. Instrumental- und 
Gesangspädagogik 

--------------------
- 

 

Stelle nach Univ.Prof. 
Bröhl; derzeit besetzt 
mit Lehrbeauftragter 
(Bröhl) 

  
UMS-Standort 
Ibk.: Abt. f. 
Musikpäd. 

Univ.Prof. f. Flöte 
dzt. Lehrauftrag 

befristet bis 
30.09.2010 

 

Stelle nach Univ.Prof. 
Pattis-Mumelter; 
derzeit 
Stellenausschreibung 
eines Lehrauftrages 

  
UMS-Standort 
Ibk.: Abt. f. 
Musikpäd. 

Univ.Prof. f. Gesang 
--------------------

-  
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Stelle nach Univ.Prof. 
Haselbach   

Abt. f. Musik- u. 
Tanzpäd. Orff-
Institut 

Die fachliche Widmung der Stelle 
konnte aufgrund der 
Neustrukturierung des Orff-Instituts 
noch nicht vorgenommen werden. 
Die Lehre wird dzt. in erheblichem 
Anteil durch VertragslehrerInnen 
und Lehrbeauftragte wahr-
genommen. 

--------------------
-  

Stelle nach Univ.Prof. 
Pinto do Amaral; 
derzeit besetzt mit 
Lehrbeauftragter 
(Pinto do Amaral) 

  
Abt. f. Musik- u. 
Tanzpäd. Orff-
Institut 

Die fachliche Widmung der Stelle 
konnte aufgrund der 
Neustrukturierung des Orff-Instituts 
noch nicht vorgenommen werden. 
Die Lehre wird dzt. in erheblichem 
Anteil durch VertragslehrerInnen 
und Lehrbeauftragte wahr-
genommen. 

--------------------
-  

Stelle nach Univ.Prof. 
Widmer   

Abt. f. Musik- u. 
Tanzpäd. Orff-
Institut 

Die fachliche Widmung der Stelle 
konnte aufgrund der 
Neustrukturierung des Orff-Instituts 
noch nicht vorgenommen werden. 
Die Lehre wird dzt. in erheblichem 
Anteil durch VertragslehrerInnen 
und Lehrbeauftragte wahr-
genommen. 

--------------------
-  

Stelle nach Univ.Prof. 
Stejskal; laufendes 
Berufungsverfahren 

  
Abt. f. Bi. Kü., 
Kunst- u. 
Werkpädagogik 

Univ.Prof. f. Graphik --------------------
-  

Pichler-Satzger Christa 
Abt. f. Bi. Kü., 
Kunst- u. 
Werkpädagogik 

Univ.Prof. f. Textiles Gestalten 01.10.2012  
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Universitätsprofessoren gem. § 98 UG 2002: Freiwerdende Stellen im Zeitraum vom 01.01.2013  bis 31.12.2015 
Datenstand:  01.12.2008       
         

Nachname Vorname Organisations-
einheit 

Lehrbefugnis Ende der aktuellen 
Stellenbesetzung 

Ager Klaus Abt. f. Dir./Komp. 
und Musikth. Univ.Prof. f. Musikanalytik 01.10.2014 

Chorzempa Daniel Abt. f. Tasteninstr. Univ.Prof. f. Orgel 01.10.2013 
Holzer-Graf Gottfried Abt. f. Tasteninstr. Univ.Prof. f. Orgel 01.10.2015 
Kaufmann Klaus Abt. f. Tasteninstr. Univ.Prof. f. Klavier 01.10.2013 
Kern George Abt. f. Tasteninstr. Univ.Prof. f. Klavier 01.10.2013 
Lang Peter Abt. f. Tasteninstr. Univ.Prof. f. Klavier 01.10.2014 

Guttmann Wolfgang Abt. f. Streich- 
und Zupfinstr. Univ.Prof. f. Gitarre 01.10.2013 

Litschauer Adelheid Abt. f. Streich- 
und Zupfinstr. Univ.Prof. f. Violoncello 01.10.2013 

Roczek Paul Abt. f. Streich- 
und Zupfinstr. 

Univ.Prof. f. Violine u. Quartet in Residence 01.10.2015 

Seidel Matthias Abt. f. Streich- 
und Zupfinstr. Univ.Prof. f. Gitarre 01.10.2014 

Wolff Robert Abt. f. Streich- 
und Zupfinstr. Univ.Prof. f. Gitarre 01.10.2015 

Geise Marianne Abt. f. Blas- und 
Schlaginstr. 

Univ.Prof. f. Flöte 01.10.2013 

Rieder Emil Abt. f. Blas- und 
Schlaginstr. Univ.Prof. f. Klarinette, Saxophon 01.10.2014 

Hartinger Albert Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Gesang 01.10.2014 
Sharp Martha Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Sologesang 01.10.2015 
Zakotnik Breda Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Lied und Oratorium 01.10.2014 

Vent Helmi Abt. f. 
Musiktheater 

Univ.Prof. f. Didaktik der Elementaren 
Bewegungserziehung 

01.10.2013 
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Wallnig Josef Abt. f. 
Musiktheater 

Univ.Prof. f.  Musikdramatische Darstellung  
(musikalisch) 01.10.2014 

Schmalz-Rauchbauer Barbara Abt. f. 
Schauspiel/Regie 

Univ.Prof. f.  Dramatischer Unterricht: 
Sprecherziehung 01.10.2015 

Kubitschek Ernst 
UMS-Standort 
Ibk.: Abt. f. 
Musikpäd. 

Univ.Prof. f. Blockflöte 01.10.2013 

Heuer Thomas 
Abt. f. Musik- u. 
Tanzpäd. Orff-
Institut 

Univ.Prof. f. "Dramatischer Unterricht: Basistraining, 
Körperliche Aufbauarbeit", "Musik- und 
Tanzerziehung: Studium Generale Tanz, 
Tanzkomposition" 

01.10.2014 

Nykrin Rudolf 
Abt. f. Musik- u. 
Tanzpäd. Orff-
Institut 

Univ.Prof. f. Didaktik der Elementaren 
Musikerziehung und der Elementaren Komposition 01.10.2015 

Arnold Rudolf 
Abt. f. Bi. Kü., 
Kunst- u. 
Werkpädagogik 

Univ.Prof. f. Bildhauerei 01.10.2013 

Bayerl Herwig 
Abt. f. Bi. Kü., 
Kunst- u. 
Werkpädagogik 

Univ.Prof. f. Graphik 01.10.2015 
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Universitätsprofessoren gem. § 98 UG 2002: Zur Besetzung im Zeitraum (ab 2009 bzw.) vom 01.01.2010 bis 31.12.2012 vorgesehene 
Stellen (lt. Rektoratsbeschluss vom 10.02.2009) 
(Nachbesetzung oder Umwandlung in Arbeitsverhältnisse auf unbestimmte Zeit [Entfristung]) 
Stellenplanung bis 31.12.2012 (Die weitere Stellenplanung bis 31.12.2015 erfolgt nach Revision dieses Entwicklungsplanes.) 
   
Organisations-
einheit 

Lehrbefugnis Anmerkungen zur Nachbesetzung der Stellen 

Abt. f. Dir./Komp. 
und Musikth. 

Univ.Prof. f. Chor und 
Ensembleleitung Verlängerung des Arbeitsverhältnisses auf unbestimmte Zeit nach erfolgter Evaluierung oder Nachbesetzung ab 01.10.2010 

Abt. f. Dir./Komp. 
und Musikth. 

Univ.Prof. f. 
Orchesterdirigieren Nachbesetzung ab 01.10.2012 

Abt. f. Dir./Komp. 
und Musikth. 

Univ.Prof. f. 
Elektronische Musik 
unter Einschluss der 
Computermusik 

Nachbesetzung ab 01.09.2010 

Abt. f. Tasteninstr. 
Univ.Prof. f. Cembalo 
und Generalbaß / 
Ensembleleitung 

Besetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Tasteninstr. Univ.Prof. f. Klavier 
und Klavierdidaktik Verlängerung des Arbeitsverhältnisses auf unbestimmte Zeit nach erfolgter Evaluierung oder Nachbesetzung ab 01.10.2010 

Abt. f. Tasteninstr. Univ.Prof. f. Klavier u. 
Hammerklavier Nachbesetzung ab 01.10.2010 mit der Lehrbefugnis "Klavier" 

Abt. f. Tasteninstr. Univ.Prof. f. Klavier Besetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 
Abt. f. Streich- und 
Zupfinstr. Univ.Prof. f. Violoncello Verlängerung des Arbeitsverhältnisses auf unbestimmte Zeit nach erfolgter Evaluierung oder Nachbesetzung ab 01.10.2012 

Abt. f. Streich- und 
Zupfinstr. 

Univ.Prof. f. Violine Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Streich- und 
Zupfinstr. Univ.Prof. f. Harfe Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Streich- und 
Zupfinstr. Univ.Prof. f. Violine Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Streich- und 
Zupfinstr. 

Univ.Prof. f. 
Kammermusik 

Verlängerung des Arbeitsverhältnisses auf unbestimmte Zeit nach erfolgter Evaluierung oder Nachbesetzung ab 01.10.2012 
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Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. 
Sologesang Nachbesetzung ab 01.10.2011 

Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. 
Sologesang Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Gesang Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. 
Sologesang 

Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. 
Sologesang 

Verlängerung des Arbeitsverhältnisses auf unbestimmte Zeit nach erfolgter Evaluierung oder Nachbesetzung ab 2009 oder ab 
01.01.2010 

Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. 
Sologesang Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Musiktheater 
Univ.Prof. f.  
Musikdramatische 
Darstellung  (szenisch) 

Befristete Nachbesetzung ab 01.10.2010 (Eine von zwei Professuren für "Musikdramatische Darstellung - szenisch" soll 
befristet werden, um der qualifizierten Erarbeitung von bestimmten Epochen und Stilen der Oper Rechnung zu tragen.) 

Abt. f. Musiktheater 
Univ.Prof. f.  
Musikdramatische 
Darstellung  (szenisch) 

Verlängerung des Arbeitsverhältnisses auf unbestimmte Zeit nach erfolgter Evaluierung oder Nachbesetzung ab 01.10.2011 

Abt. f. Musiktheater 

Univ.Prof. f.  
Musikdramatische 
Darstellung  
(musikalisch) 

Befristete Nachbesetzung ab 01.10.2010 (Eine von zwei Professuren für "Musikdramatische Darstellung - musikalisch" soll 
befristet werden, um der qualifizierten Erarbeitung von bestimmten Epochen und Stilen der Oper Rechnung zu tragen.) 

Abt. f. 
Schauspiel/Regie Univ.Prof. f. Schauspiel Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. 
Schauspiel/Regie Univ.Prof. f. Schauspiel Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. 
Schauspiel/Regie 

Univ.Prof. f. Schauspiel 
und Regie 

Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. 
Schauspiel/Regie 

Univ.Prof. f. 
Dramaturgie Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. 
Schauspiel/Regie Univ.Prof. f. Schauspiel Nachbesetzung ab 01.10.2011 

Abt. f. Bühnen- u. 
Kostümgest., Film.... 

Univ.Prof. f. 
Bühnengestaltung 

Nachbesetzung ab 01.10.2010 
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Abt. f. 
Musikpädagogik 
Sbg. 

Univ.Prof. f. 
Instrumental- und 
Gesangspädagogik 

Besetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010; Mitverwendung in der Abteilung UMS-Standort Ibk.: Abt. f. Musikpäd. 

UMS-Standort Ibk.: 
Abt. f. Musikpäd. 

Univ.Prof. f. Flöte Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

UMS-Standort Ibk.: 
Abt. f. Musikpäd. Univ.Prof. f. Gesang Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Musik- u. 
Tanzpäd. Orff-
Institut 

Die fachliche Widmung 
der Stelle konnte 
aufgrund der 
Neustrukturierung des 
Orff-Instituts noch 
nicht vorgenommen 
werden. Die Lehre wird 
dzt. in erheblichem 
Anteil durch 
VertragslehrerInnen 
und Lehrbeauftragte 
wahrgenommen. 

Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Musik- u. 
Tanzpäd. Orff-
Institut 

Die fachliche Widmung 
der Stelle konnte 
aufgrund der 
Neustrukturierung des 
Orff-Instituts noch 
nicht vorgenommen 
werden. Die Lehre wird 
dzt. in erheblichem 
Anteil durch 
VertragslehrerInnen 
und Lehrbeauftragte 
wahrgenommen. 

Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 
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Abt. f. Musik- u. 
Tanzpäd. Orff-
Institut 

Die fachliche Widmung 
der Stelle konnte 
aufgrund der 
Neustrukturierung des 
Orff-Instituts noch 
nicht vorgenommen 
werden. Die Lehre wird 
dzt. in erheblichem 
Anteil durch 
VertragslehrerInnen 
und Lehrbeauftragte 
wahrgenommen. 

Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Bi. Kü., 
Kunst- u. 
Werkpädagogik 

Univ.Prof. f. Graphik Nachbesetzung ab 2009 oder ab 01.01.2010 

Abt. f. Bi. Kü., 
Kunst- u. 
Werkpädagogik 

Univ.Prof. f. Textiles 
Gestalten 

Nachbesetzung ab 01.10.2012 

   
Sofern dzt. Dienstverhältnisse, z. B. durch Erklärung der Stelleninhaber, früher enden, können die Stellen entsprechend vorzeitig nachbesetzt werden. 
Die Stellen können im Bedarfsfall vorübergehend u. a. auch mit Universitätsprofessuren gem. § 99 UG 2002 (abgekürztes Berufungsverfahren) 
mit unveränderter fachlicher Widmung besetzt werden. 
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Universitätsprofessoren gem. § 98 UG 2002: Zur Ausschreibung vorgesehene neue Professuren 
ab 01.01.2010 (lt. Rektoratsbeschluss vom 10.02.2009) 
Lehrbefugnis   
Univ.Prof. f. Barockvioline und Barockviola Stellenausschreibung 
Univ.Prof. f. Barockcello / Gambe1 Stellenausschreibung 
Univ.Prof. f. Tuba Stellenausschreibung 
Univ.Prof. f. Saxophon Stellenausschreibung 
Univ.Prof. f. Singen und Sprechen für Schauspieler Stellenausschreibung 
Univ.Prof. f. Kunstvermittlung mit Schwerpunkt 
Musik Stellenausschreibung 
Univ.Prof. f. Theaterpädagogik Stellenausschreibung 
  
Die Stellen können im Bedarfsfall vorübergehend u. a. auch mit Universitätsprofessuren gem. § 99 UG 2002 
(abgekürztes Berufungsverfahren) mit unveränderter fachlicher Widmung besetzt werden. 

 
 
Universitätsprofessoren gem. § 98 UG 2002: Nicht zur Nachbesetzung 
vorgesehene Stellen (lt. Rektoratsbeschluss vom 10.02.2009) 
Datenstand: 01.12.2008  

Organisationseinheit Lehrbefugnis Ende der aktuellen 
Stellenbesetzung 

Abt. f. Dir./Komp. und 
Musikth. Univ.Prof. f. Chorleitung 01.10.2010 

Abt. f. Dir./Komp. und 
Musikth. Univ.Prof. f. Tonsatz 01.10.2012 

Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Sologesang 01.10.2011 

Abt. f. Gesang Univ.Prof. f. Gesang 
dzt. Lehrauftrag befristet bis 

28.02.2009 

Abt. f. Schauspiel/Regie Univ.Prof. f. Musiktheater für 
Schauspieler 01.10.2011 

                                                 
1 ggf. teilbar auf zwei halbe Stellen Barockcello und Gambe 
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8. Anhang 

8.1 Abkürzungsverzeichnis 
 
Abkürzung Bedeutung 
LLL Maßnahme zum Bereich „Lebenslanges Lernen“ 

uglb_a) 
Leistungsbereich §13 (2) Z 1 UG 2002 a) strategische Ziele, 
Profilbildung, Universitäts- und Personalentwicklung 

uglb_ b) 
Leistungsbereich §13 (2) Z 1 UG 2002 b) Forschung sowie 
Entwicklung und Erschließung der Künste 

uglb_ c) 
Leistungsbereich §13 (2) Z 1 UG 2002 c) Studien und 
Weiterbildung 

uglb_d) 
Leistungsbereich §13 (2) Z 1 UG 2002 d) gesellschaftliche 
Zielsetzungen 

uglb_ e) 
Leistungsbereich §13 (2) Z 1 UG 2002 e) Erhöhung der 
Internationalität und Mobilität 

uglb_ f) 
Leistungsbereich §13 (2) Z 1 UG 2002 f) interuniversitäre 
Kooperationen 

f_nw Fokus: Nachwuchsförderung und Zukunftssicherung 
f_ke Fokus: Kammermusik / Ensemblespiel 
f_bk Fokus: Bühnenkunst 
f_zk Fokus: Zeitgenössische Kunst 
f_in Fokus: Internationalität 
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8.2 Partnerschaften der Universität Mozarteum Salzburg 

B I L A T E R A L E   P A R T N E R S C H A F T E N  

 Deutschland: 
Hochschule für Musik und Theater Hannover, seit 08. November 2007 

 Russland: 
The Moscow State Conservatory "P. I. Tchaikovsky", seit 05. Oktober 2006 
The Saint Petersburg Conservatory "Rimsky Korsakov", seit 05. März 2008  

 China 
Central Conservatory of Music Peking, seit 25. Oktober 2004 
Conservatory of Music Shanghai, seit 05. November 2004  

 Japan 
University of Arts Nagoya, seit 27. Februar 2004 
College of Music Tokyo, seit 16. März 2004  

 Südafrika 
University Stellenbosch, seit 23. November 2000  

N E T Z W E R K - P A R T N E R S C H A F T E N  

 ASEA - UNINET  
o Thailand: 

Mahidol University 
Chulalongkorn University  

o Vietnam: 
Hanoi National Conservatory of Music 
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 EURASIA PACIFIC UNINET  
o China:  

China Conservatory Peking  
Shanghai Conservatory of Music  

N A T I O N A L E   P A R T N E R S C H A F T E N  

 Universität Salzburg  
 Landeskonservatorium Feldkirch, Vorarlberg  
 Land Tirol (Konservatorium)  

E R A S M U S - P A R T N E R S C H A F T E N (Studierenden- und Lehrendenaustausch)  

 Belgien: 
Erasmus Hogeschool Brüssel 
Königliches Konservatorium Brüssel 
Lemmensinstituut Leuven  

 Dänemark: 
Det Kongelige Danske Musikkonservatorium Kopenhagen 
Königliche Musikakademie Aarhus  

 Deutschland: 
Universität der Künste Berlin 
Hochschule für Musik "Hanns Eisler" Berlin 
Hochschule für Schauspielkunst "Ernst Busch" Berlin 
Hochschule für Musik Detmold 
Hochschule für Musik "Carl Maria von Weber" Dresden 
Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt  
"Johann Wolfgang Goethe" Universität Frankfurt  
Staatliche Hochschule für Musik Freiburg 
Hochschule für Musik und Theater Hamburg 
Hochschule für Musik und Theater Hannover 
Pädagogische Hochschule Heidelberg 
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Staatliche Hochschule für Musik Karlsruhe 
Hochschule für Musik Köln 
Hochschule für Musik und Theater "Felix Mendelssohn-Bartholdy" Leipzig 
Musikhochschule Lübeck 
Staatliche Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Mannheim 
Hochschule für Musik und Theater, München 
Musikhochschule Münster in der Westfälischen Wilhelms-Universität 
Universität Potsdam  
Staatliche Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Stuttgart 
Hochschule für Musik "Franz Liszt" Weimar  

 Estland: 
Eesti Muusikaakadeemia Tallinn  

 Finnland: 
Sibelius-Akatemia Helsinki  

 Frankreich: 
Conservatoire National Supérieur de Musique de Lyon 
Conservatoire National Supérieur de Musique et de Danse de Paris 
Conservatoire National de Région de Paris  

 Großbritannien: 
Dartington College of Arts, Devon 
University Edinburgh 
Guildhall School of Music and Drama London 
Royal College of Music London  

 Island: 
Iceland Academy of the Arts Reykjavik  

 Italien: 
Conservatorio di Musica G. Verdi Milano 
Conservatorio Statale di Musica "Jacopo Tomadini" Udine 
Conservatorio Statale di Musica "Giuseppe Tartini" Trieste 
Accademia di Belle Arti Venezia 
Conservatorio di Musica "Benedetto Marcello" Venezia 
Conservatorio Statale di Musica F. E. Dall’Abaco di Verona 



UNIVERSITÄT MOZARTEUM SALZBURG – Entwicklungsplan 2010-2015 

 

78 

 Litauen: 
Lithuanian Academy of Music Vilnius  

 Niederlande: 
Conservatorium van Amsterdam 
Saxion Hogeschool Enschede 
Codarts, Hoogeschool voor de Kunsten Rotterdam 
Fontys Hogescholen, Tilburg 
Hogeschool voor de Kunsten Utrecht  

 Norwegen: 
Norges Musikkhogskole Oslo 
Universität Stavanger  

 Polen: 
Stanislaw-Moniuszko-Musikakademie, Danzig 
Karol Szymanowski Academy of Music, Katowice 
Musikakademie, Krakau 
Pädagogische Universität Krakau, Institut für Bildende Künste, Krakau  

 Portugal: 
Escola Superior de Musica de Lisboa  

 Rumänien: 
Universitatea Nationala de Muzica Bukarest  

 Schweden: 
Universität Göteborg 
Musikakademie Lund University Malmö 
Universität Umea 
Universität Uppsala  

 Spanien: 
Escola Superior de Musica de Catalunya Barcelona 
Universidad de Granada 
Real Conservatorio Superior de Música de Madrid 
Conservatorio Superior de Musica "Manuel Castillo" de Sevilla 
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 Tschechien: 
Hochschule für Musik und darstellende Kunst "Leos Janacek" Brünn 
Musikakademie Hudebni Fakulta Prag  

 Ungarn: 
"Liszt Ferenc" Egyetem Budapest  

A B T E I L U N G S B E Z O G E N E   P A R T N E R S C H A F T E N  

 Konservatorium "Benedetto Marcello" Venedig, seit 26. April 1982  
 Hochschule für Musik und Theater München, seit 31. Jänner 1984  
 Hochschule für Musik "Franz Liszt" Weimar, seit 27. November 1989  
 Hochschule für Schauspielkunst "Ernst Busch" Berlin, seit 27. November 1989  

A U S S E R U N I V E R S I T Ä R E   P A R T N E R S C H A F T E N  

 Kloster Seeon, Bayern, seit 31. Jänner 1984  
 Philharmonie Essen, Nordrhein-Westfalen, seit 2005  

 




